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Liebe Leserinnen und Leser,

Klimaschutz, Mobilitätswandel, Digitalisierung: 
Die Herausforderungen unserer Zeit sind an­
spruchsvoll und komplex. Um sie zu bewälti­
gen, setzen wir auf Fortschritt durch Forschung. 
Das ist die Basis für Innovationen und damit für 
eine gute Zukunft unseres Landes. Die sechs Res­
sortforschungseinrichtungen im Geschäftsbe­
reich des Bundesministeriums für Digitales und 
Verkehr (BMDV) tragen dazu dabei. Sie forschen 
verkehrsträgerübergreifend und anwendungs­
nah. Sie gewährleisten einen stetigen Austausch 
auf dem Stand der Wissenschaft. Und sie liefern 
wertvolle Erkenntnisse, wie wir Mobilität kli­
mafreundlich und effizient, intelligent und ver­
netzt, sicher und bezahlbar gestalten können.

Dabei geht es uns darum, attraktive Angebote für 
eine nachhaltige Mobilität zu machen – und so 
Menschen und Wirtschaft zu begeistern und mit­
zunehmen. Auf ihre Akzeptanz und Bereitschaft 
für ein klimafreundliches Verhalten kommt es 
an. Sie sollen Klimaschutz als Fortschritt emp­
finden, nicht als Einschränkung. Die Digitalisie­
rung spielt dafür eine wichtige Rolle. Mit ihrer 
Hilfe können wir die Mobilität von Personen, 
Waren und Gütern organisieren. So macht es 
die Digitalisierung etwa möglich, unterschiedli­
che Angebote wie On-Demand-Shuttle, Bus und 
Bahn, Leihfahrrad oder Car-Sharing-Auto zu ver­
knüpfen. Sie ist Grundlage für intelligente Ver­
kehrsleitsysteme, die uns effizient, ohne Umwege 
und unnötige Emissionen ans Ziel bringen. Und 
dank ihr werden Schienen und Schienenfahrzeu­
ge moderner, innovativer und leistungsstärker. 
Diese wenigen Beispiele zeigen: Die Digitalisie­
rung prägt den Wandel der Mobilität. Zugleich ist 
sie der Schlüssel für einen wettbewerbsfähigen, 
starken und souveränen Technologiestandort 
Deutschland.

Bei vielen Themen rund um die Mobilität der Zu­
kunft und Digitalisierung sind wir aber erst am 
Anfang eines noch langen Weges. Immer wieder 

gibt es neue, vielfältige Fragen, die beantwortet 
werden müssen. Dabei setzen wir auf Forschung 
und den enormen Gestaltungswillen der For­
schenden in unserem Ressort, die kreativ, inter­
disziplinär und verkehrsträgerübergreifend zu­
sammenarbeiten. 

Mit diesem neuen strategischen Ressortfor­
schungsrahmen geben wir dafür die Richtung 
vor, legen Schwerpunkte und Handlungsfelder 
fest – und zwar fokussiert auf die Ziele und Auf­
gaben des Ressorts.  
Darauf aufbauend wird jedes Jahr der Ressort­
forschungsplan aufgestellt. Er bildet die konkret 
geplanten Forschungsförderungen und -aufträ­
ge ab. So können wir detailliert beurteilen, wel­
che Schwerpunkte umgesetzt werden. Außerdem 
identifizieren wir Erkenntnisgewinne und mögli­
che Forschungslücken.

Die Ressortforschung ist ein riesiger Schatz, den 
wir auch künftig heben und intensiv nutzen wol­
len. Denn Innovationen und Fortschritt brau­
chen verantwortungsvolle und freie Forschung. 
Politik, Behörden und Wissenschaft arbeiten da­
für weiter eng zusammen. 

Dr. Volker Wissing MdB  
Bundesminister für Digitales und Verkehr
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Politisches Handeln in den verschiedenen Aufga­
benfeldern im Digital- und Verkehrsbereich, von 
der Erarbeitung von Strategien und Konzepten 
über die Rechtssetzung bis hin zu konkreten In­
vestitionsentscheidungen, bedarf solider wissen­
schaftsbasierter Entscheidungsgrundlagen.

Ziel der Ressortforschung als Brücke zwischen 
Wissenschaft und Politik ist es, Forschungsfragen 
gezielt mit Blick auf die Wahrnehmung und Wei­
terentwicklung der Fachaufgaben und die Poli­
tikgestaltung des BMDV und seines Geschäfts­
bereichs zu untersuchen. Sie unterstützt das 
Ministerium und seine nachgeordneten Bundes­
behörden ganz wesentlich bei der Erfüllung der 
Ressortaufgaben.

Darüber hinaus tragen die vom BMDV initiierten 
Forschungsaktivitäten im Rahmen von Förder­
programmen dazu bei, Dritte zu unterstützen, 
durch ihre Forschung und hierdurch ausgelös­
te Maßnahmen wiederum sehr effizient einen 
Beitrag zur Zielerreichung der jeweiligen For­
schungsschwerpunkte zu leisten. 

Ebenfalls sind die Ressortforschungsvorhaben 
Impulsgeber für vielfältige weitere Forschungen 
und Anwendungen Dritter. Die Ressortforschung 
des BMDV stellt damit ein notwendiges, wichti­
ges und eigenständiges Element in der Mobili­
täts- und Digitalforschungslandschaft dar.

Der vorliegende strategische Ressortforschungs­
rahmen (RFR) des BMDV

•	beschreibt die Forschungsschwerpunkte und 
Handlungsfelder für die laufende Legislaturpe­
riode und somit die mittelfristige Ausrichtung 
der gesamten Ressortforschung,

•	stellt die Organisation der Ressortforschung 
dar,

•	dient der Außendarstellung und damit der 
Transparenz der Ressortforschung, auch als 
Instrument der ressortübergreifenden For­
schungskoordinierung, und

•	bildet die Grundlage für die jährlichen Ressort­
forschungspläne mit den jeweils geplanten For­
schungsaufträgen und der Forschungsförde­
rung.

1.	 Einleitung

Strategischer 
Ressortforschungsrahmen

Forschungsschwerpunkte und Handlungsfelder
20. Legislaturperiode

Ressort-
forschungs-

plan 2023

Ressort-
forschungs-

plan 2024

Ressort-
forschungs-

plan 2025

Abbildung 1: BMDV



Deutschland steht vor großen Herausforderun­
gen: Wesentliche Voraussetzung zur Erreichung 
der übergeordneten Ziele „Energiewende“ und 
„Klimaneutralität 2045“ sind, dass die nachhalti­
ge Transformation der Mobilität gelingt und die 
digitale Leistungsfähigkeit vorangetrieben wer­
den. 

Mobilität gehört zur Daseinsvorsorge. Den Mo­
bilitätswandel schaffen wir nur, indem wir eine 
Infrastruktur in der Stadt und auf dem Land mit 
vielfältigen, attraktiven, bedarfsorientieren, be­
zahlbaren und insbesondere nachhaltigen Mo­
bilitätsangeboten bereitstellen. Wir wollen jeden 
Einzelnen auf dem Weg in eine mobile, digital 
vernetzte und nachhaltige Gesellschaft und Wirt­
schaft mitnehmen, die Begeisterungsfähigkeit 
für neue Technologien wecken und Angebote für 
Verhaltensänderung schaffen. Grundvorausset­
zung ist es, die Leistungsfähigkeit der Infrastruk­
turen in allen Regionen, in der Stadt und auf dem 
Land, verlässlich sicherzustellen. Diese sind dabei 
gegenüber sich verändernden Anforderungen, 
wie beispielsweise der Anpassung an den Klima­
wandel und an Wetterextreme, möglichst robust 
zu gestalten. Das Verkehrssystem ist insgesamt 
physisch als auch digital zu stärken. 

Mobilität ist ein Grundbedürfnis des Menschen 
und Voraussetzung für die individuelle Lebens­
qualität und gleichwertige Lebensbedingungen 
in städtischen und ländlichen Regionen, für si­
cheren Transport und zuverlässige Logistik so­
wie für eine stabile wirtschaftliche Entwicklung. 
Umso wichtiger ist es, bei allen politischen Ent­
scheidungen die Nachhaltigkeit der Mobilität 
voranzutreiben und damit auch gerade - was die 
Langlebigkeit der Investitionen angeht - an die 
kommenden Generationen zu denken. Dabei soll 
die Freiheit, mobil zu sein oder die Nutzung glo­
baler Lieferketten nicht eingeschränkt werden. 
Vielmehr ist es notwendig, ein attraktives Ange­
bot für emissionsarme Mobilität an die Gesell­
schaft zu schaffen, das die notwendige Akzeptanz 
in der Gesellschaft stärkt. Durch Forschung, In­
novation und durch die Umsetzung der daraus 
entstehenden Erkenntnisse in die Praxis stehen 
diesem Wandel viele Gestaltungsoptionen zur 
Verfügung.

Die Dekarbonisierung des Verkehrssektors ist er­
forderlich, um die Klimaziele zu erreichen. Auch 
wenn einige der hierfür notwendigen technolo­
gischen Entwicklungen schon existieren, ist die 
notwendige Geschwindigkeit zur Erreichung der 
gesetzten Ziele jedoch nur durch einen technolo­
gieoffenen Ansatz und eine offene Herangehens­
weise an neue, innovative Forschungsergebnisse 
und Lösungsansätze und deren Marktdurchdrin­
gung realisierbar. 

2.	 Herausforderungen der Zukunft

Mobilität nachhaltig transformieren und  
die digitale Leistungsfähigkeit vorantreiben
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Dabei muss ganzheitlich, unter Einbeziehung der 
Lieferketten und des jeweiligen Herstellungs­
prozesses, als auch langfristig im Sinne des Recy-
clings und der angestrebten Kreislaufwirtschaft 
gedacht werden. 

Die resultierenden Forschungsergebnisse und 
Innovationen gilt es auch über die Grenzen 
Deutschlands hinaus zu verbreiten und in ge­
meinsamen Lösungen zur Anwendung zu brin­
gen. Nur so sind die Leistungsfähigkeit und Resi­
lienz des Mobilitätssystems auch in jedem Schritt 
einer nachhaltigen Transformation aufrechtzu­
erhalten. Hierbei ist auch systemisch zu denken, 
denn die Verkehrspolitik steht in engem Bezug 
zu anderen Politikbereichen wie die Energie-, 
Wirtschaft- und Sozialpolitik, und hat immer in­
ternationale Bezüge in einer globalisierten ar­
beitsteiligen Welt.

Dabei ist Digitalisierung DIE Antwort auf viele 
Fragen, die uns derzeit fordern. Deshalb wollen 
wir die Chancen der Digitalisierung weiterhin 
nutzen und vorantreiben. Auch hier darf nie­
mand zurückgelassen werden. Forschung ist er­
neut der Schlüssel für die Gestaltung einer mo­
dernen, nachhaltigen und vernetzten Zukunft. 
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Digitalisierung kann für die Mobilitätswende 
eine Hebelwirkung erzielen. Sie trägt dazu bei, 
dass wir Mobilität intelligent, bezahlbar und ver­
netzt, aber gleichzeitig auch effizient und kli­
mafreundlich organisieren können – und DAS 
perfekt zugeschnitten auf die jeweilige Situation 
der Menschen. 

Auch beim Transport von Gütern und in der Lo­
gistik können wir noch viel fortschrittlicher, 
schneller und nachhaltiger werden, wenn wir di­
gitale Möglichkeiten und Lösungen konsequent 
nutzen. Die Grundlage unseres digitalen Fort­
schritts sind Daten. Indem wir möglichst viele 
und qualitativ hochwertige Daten unter Beach­
tung des Datenschutzes und der Cybersicherheit 
bereitstellen, analysieren und miteinander ver­
knüpfen, können ganz neue Geschäftsmodelle, 
Prozesse, Mobilitäts- und Logistikangebote ent­
stehen, die individuell zur Situation der einzel­
nen Menschen und Unternehmen passen. For­
schung und rasche Anwendung der Ergebnisse 
sind wichtig, um neue Potentiale in nahezu allen 
Bereichen zu heben und die notwendigen Trans­
formationsprozesse hin zu einer nachhaltigen 
und klimaneutralen Lebens- und Wirtschaftswei­
se voranzutreiben.

Dabei darf Digitalisierung beispielsweise in ihren 
Ausprägungen, der Vernetzung und Automati­
sierung, nicht zu einer größeren Verwundbar­
keit des gesamten Systems führen. Die Gefahren­
abwehr für und der Schutz digitaler Systeme in 
den Bereichen Verkehr und Infrastrukturen und 
ebenso der Schutz sensibler Daten müssen daher 
auch verstärkt in den Fokus von Forschungs- und 
Innovationsvorhaben rücken.

Das BMDV möchte den digitalen Wandel durch 
Innovationskraft aktiv mitprägen und damit die 
technologische Souveränität Deutschlands und 
Europas stärken. Die Ressortforschung und wei­
tere Aktivitäten leisten hierzu einen wesentli­
chen Beitrag. Durch gezielte Forschungs- und 
Innovationsvorhaben sollen effiziente digitale 
Entwicklungen forciert werden, indem z. B. die 
Kommunikation verbessert wird, neue Mobili­
tätsangebote geschaffen und weitere Bereiche 
des Lebens durch Vernetzung und Datennutzung 
qualitativ aufgewertet werden. Bei diesen Ent­
wicklungen müssen die Freiheit, das Vorsorge­
prinzip, die Sicherheit, soziale Teilhabe der Men­
schen und die nachhaltige Entwicklung im Fokus 
stehen. 

Ziele der Forschungsvorhaben des BMDV sind 
schließlich, sowohl technologische Entwicklun­
gen in den Bereichen Mobilität und Digitalisie­
rung für die Zukunft voranzubringen, neue Ent­
wicklungen und Lösungsansätze zu ermöglichen, 
Datenpotentiale zu heben, Daten nutzbar und 
sicher zu machen und gleichzeitig einen inklusi­
ven Prozess zur Gestaltung dieser Transformati­
on durch das Einbinden der Gesellschaft sicher­
zustellen.

Aus diesen vielfältigen Herausforderungen ergibt 
sich der folgende strategische Forschungsrahmen 
mit seinen Schwerpunkten und Handlungsfel­
dern für die nächsten Jahre unter dem Leitsatz 
„Herausforderungen der Zukunft – Mobilität 
nachhaltig transformieren und die digitale Leis­
tungsfähigkeit vorantreiben.“
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Die Ressortforschung dient primär der Gewin­
nung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Ent­
scheidungshilfen für die unmittelbare Erfüllung 
von Fachaufgaben und der Politikgestaltung. 
Daher ging der Definition der strategischen For­
schungsschwerpunkte und Handlungsfelder des 
Ressorts für diese Legislaturperiode eine umfang­
reiche Analyse unter Berücksichtigung des neuen 
Ressortzuschnitts und ein intensiver ressortin­
terner Abstimmungsprozess voraus. 

Im Ergebnis werden in den nächsten Jahren fol­
gende Forschungsschwerpunkte und Hand­
lungsfelder in der Ressortforschung vielfältig 
adressiert, um auf dem neusten Stand der wis­

senschaftlichen Erkenntnisse die notwendigen 
fachlichen und politischen Aktivitäten zu entfal­
ten. So kann die Mobilität nachhaltig transfor­
miert und die digitale Leistungsfähigkeit voran­
getrieben werden.

Die Forschungsschwerpunkte stehen nicht losge­
löst nebeneinander, vielmehr besteht eine enge 
Wechselziehung zueinander. Daraus können sich 
Synergieeffekte entwickeln, die umso mehr die 
wissenschaftsbasierte Transformation des Mobi­
litätssystem unter der Prämisse von Nachhaltig­
keit und digitaler Leistungsfähigkeit voranbrin­
gen.

3.	 Forschungsschwerpunkte

I

Leistungsfähige 
Verkehrsinfrastruktur

II

Klimaneutralität & 
Umweltschutz in 

Verkehrssystemen

III

Mobile, digital 
vernetzte Gesellschaft 

und Wirtschaft 

VI

Resiliente Verkehrs-
und Datensysteme & 
Verkehrssicherheit

V

Fortentwicklung 
digitaler 

Anwendungen

IV

Leistungsfähige 
digitale Netze & 

Dateninfrastruktur 

Forschungs-

schwerpunkte

Abbildung 2: BMDV, © Jan Engel – stock.adobe.com (Hintergrundbild in der Wabe)

und Handlungsfelder



3.1.	� Forschungsschwerpunkt I  
Leistungsfähige Verkehrs­
infrastruktur

Eine leistungsfähige Infrastruktur ist das Funda­
ment für Mobilität. Erhebliche Investitionsmit­
tel fließen jährlich in den Erhalt, die Verbesse­
rung und den Ausbau der Verkehrsinfrastruktur 
als solide Voraussetzungen für die Mobilität der 
Zukunft und eine funktionierende Volkswirt­
schaft. Die Schaffung wissenschaftsbasierter neu­
er Erkenntnisse durch Forschung ist die Voraus­
setzung, um diese Investitionen bedarfsgerecht 
zu planen und effizient einzusetzen, sowie auf 
dem neusten Stand von Wissenschaft und Tech­
nik weitere politische Maßnahmen abzuleiten. 
Forschung hat darüber hinaus die Aufgabe, den 
Stand des Wissens für eine leistungsfähige Ver­
kehrsinfrastruktur der Zukunft immer weiter  
voranzutreiben und ggf. weiteren Forschungs-
bedarf aufzuzeigen.

Bezüglich der Forschungsfelder nimmt das 
BMDV im Rahmen seiner Zuständigkeiten die 
gesamte Infrastruktur in den Blick. Dringender 
Handlungsbedarf besteht bei Innovationen im 
Verkehrswegebau und zum Erhalt von Straßen-, 
Wasserstraßen-, Schienen-, Radverkehrs- und 
Fußverkehrsinfrastruktur, bei Bauwerken wie 
Brücken und Tunneln sowie bei Verkehrsknoten­
punkten. Um dem bekannten Bedarf möglichst 
effizient zu begegnen, adressiert die Forschung 
folgerichtig als Handlungsfeld Innovationen im 
Verkehrswegebau und deren Erhalt. 

Darüber hinaus ist eine zukunftsgerichtete Mo­
bilität ohne Innovationen im Bereich der techni­
schen Infrastruktur undenkbar. Hier geht es ins­
besondere um Forschungsfragen im Kontext des 
Ausbaus der Lade- und Tankinfrastruktur.  
Als Voraussetzung für den Markthochlauf der 
Elektromobilität mit Batterie und Brennstoffzelle 
muss sich der Ausbau der Lade- und Tankinfra­

10
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struktur in den kommenden Jahren bedeutend 
beschleunigen und in die Phase der Skalierung 
eintreten. 

Für den Erfolg dieses Ausbaus ist es von zentra­
ler Bedeutung, über innovative Lösungsansätze 
und objektive wissenschaftliche Entscheidungs­
grundlagen zu verfügen, welche die Gestaltung 
und Steuerung  dieser dynamischen Entwicklung 
erlauben. Lade- und Tankinfrastruktur sind da­
bei im Kontext eines Ökosystems zu betrachten, 
welches die Bedarfe der Nutzerinnen und Nutzer, 
das gesamte leitungsgebundene Energieversor­
gungssystem auf Verteilernetzebene, das Verteil­
system für Tankinfrastruktur, sowie die notwen­
digen Datenströme umfasst. Aber auch andere 
Innovationen in der technischen Infrastruktur 
werden durch die Forschung des Ressorts voran­
getrieben. Hierzu gehören beispielsweise Fragen 
zur Weiterentwicklung und Evaluierung digitaler 
Stellwerke im Eisenbahnbereich. 

Als weitere Beispiele seien u. a. der deutliche For­
schungsbedarf im Bereich der vorausschauenden 
Instandhaltung, die Weiterentwicklung der digi­
talen und (teil-) automatisierten Bau- und Infra­
strukturüberwachung für die Praxis, einschließ­
lich der baustoff- und konstruktionsbezogenen 
Innovationen genannt. 

Für die Verkehrsinfrastrukturplanung und die 
Investitionsplanung besteht ebenfalls im Rah­
men der Grundlagen für die langfristige Wei­
terentwicklung der Verkehrsinfrastruktur des 
Bundes Forschungsbedarf bei den wissenschafts­
basierten Verfahren, Konzepten, Methoden, Da­
ten und Prognosen. Diese Planungen stecken den 
Rahmen für erhebliche, milliardenschwere Inves­
titionsentscheidungen des Bundes ab. Vor diesem 
Hintergrund sowie aufgrund dynamischer Ent­
wicklungen der wirtschaftlichen, verkehrlichen 
und sonstigen relevanten Rahmenbedingungen 
(z. B. Umwelt- und Klimaschutz) ist eine kontinu­
ierliche Überprüfung und Weiterentwicklung der 
die Planungen zugrunde liegenden Verfahren, 
Methoden und Datengrundlagen im Hinblick  
u. a. auf internationale Standards, wissenschaft­
lichen Erkenntnisgewinn und Effizienz der An­
wendung nicht nur geboten, sondern auch erfor­
derlich und Kern der Ressortforschungsarbeit. 

Dabei ist beispielsweise die Verkehrsnachfrage­
modellierung ein wichtiges Werkzeug der Bun­
desverkehrswege- und Mobilitätsplanung. Sie 
wird eingesetzt, um die Wirkungen potenzieller 
Maßnahmen (z. B. Infrastrukturmaßnahmen) 
und künftiger Entwicklungen (z. B. Demogra­
fie, Nutzerkosten, Klimaschutzanforderungen) 
auf die Nachfrage im Güterverkehr und im Per­
sonenverkehr abzuschätzen. Die modellbasierte 
Verkehrsnachfrageberechnung dient der Erstel­



lung von Prognosen, mit denen die verkehrli­
che Gegenwart und Zukunft sowohl quantitativ 
(Verkehrsmengen) als auch qualitativ (Wirkungs­
zusammenhänge) realitätsnah abgebildet wird. 
Dabei ist stets der aktuelle wissenschaftliche und 
ingenieurtechnische Kenntnis- und Fertigungs­
stand zu berücksichtigen. In diesem Forschungs­
schwerpunkt werden deshalb u. a. konzeptionelle, 
methodische und verfahrenstechnische Ansätze 
entwickelt, vorhandene und neue Mobilitätsda­
ten erschlossen und bereitgestellt, um auf dem 
neusten Stand der wissenschaftlichen Erkennt­
nisse die Verkehrsinfrastruktur-, Mobilitäts- und 
Investitionsplanung des Bundes zu gestalten.

Aber auch weitere verkehrsträgerspezifische Me­
thoden, Verfahren und Prognosen sind durch 
Forschung voranzutreiben. Hierbei ist die Band­
breite sehr groß, von der automatisierten Vali­
dierung von Stellwerks-, Leit- und Sicherungs­
technikplanungen, die Prüfung von Verfahren 
zur Implementierung von regionalen Klimaän­
derungssignalen, Naturgefahren und Extrem­
wetterereignissen für die Infrastruktur- und In­
vestitionsplanung bis hin zur Entwicklung einer 
Methodik, um den volkswirtschaftlichen Nutzen 
von Investitionen an Bundeswasserstraßen mit 
hoher touristischer Bedeutung aufzuzeigen. Auch 
die Entwicklung von Ansätzen zur Beurteilung 
verkehrsträgerspezifischer Entwicklungen in der 
Fortschreibung der methodischen Ansätze und 
zur Weiterentwicklung der Bundesverkehrswe­
geplanung sowie die Erforschung von Modellen, 
um ein Multi-Airport Modul zur Quantifizierung 
engpassdämpfender Effekte durch Nachbarflug­
häfen und anderen Hubs zu generieren, werden 
beispielsweise adressiert. 

Nicht zuletzt unterstützt das BMDV über die lau­
fende Forschungsarbeit die Weiterentwicklung 
der Rechtsetzung und Regelwerke für die Vielfalt 
an Themen des Ressorts und trägt so dazu bei, 
dass wissenschaftliche Erkenntnisse schnell in 
die Anwendung kommen.

 
Aufgrund dieser komplexen Anforderungen 
identifiziert der RFR in diesem Schwerpunkt 
folgende Handlungsfelder:

HF 1:	 Innovationen im Verkehrswegebau 
und zum Erhalt von Straßen-, Wasser-
straßen-, Schienen-, Radverkehrs- und 
Fußverkehrsinfrastruktur einschließ-
lich der Verkehrsknotenpunkte 

HF 2: Innovationen in der technischen  
Infrastruktur

HF 3:	 Weiterentwicklung von Verfahren,  
Konzepten, Methoden, Daten und  
Prognosen als Grundlage für die  
Verkehrsinfrastrukturplanung und  
Investitionsplanung 

HF 4: Fachwissenschaftliche Unterstützung 
bei der Rechtssetzung und bei Regel-
werken zur Verkehrsinfrastruktur

12
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3.2.	� Forschungsschwerpunkt II  
Klimaneutralität & Umwelt­
schutz in Verkehrssystemen

Die energie­ und klimapolitischen Ziele der Bun
desregierung sehen eine deutliche Reduktion 
von Treibhausgas (THG­)Emissionen vor. Mit 
der Novellierung des Klimaschutzgesetzes vom 
12.05.2021 hat die Bundesregierung die verbind
lichen Ziele zur Senkung der klimaschädlichen 
Treibhausgase gegenüber dem Basisjahr 1990 
nochmals erhöht und eine sektorübergreifen
de Reduzierung um mindestens 65 % bis 2030 
beschlossen. Für das Jahr 2040 gilt ein Minde
rungsziel von mindestens 88 % und bis 2045 soll 
Deutschland sektorübergreifend Treibhausgas
neutralität erreichen. Bis 2030 wurden bereits 
jährliche Sektorziele festlegt. Im Verkehrssek
tor muss eine Verminderung der THG­Emissi
onen von 146 Mio. t CO2­äq im Jahre 2020 auf 
85 Mio. t CO2­äq im Jahre 2030 erzielt werden. 
Forschungsseitig wird durch die BMDV­For
schung dabei auch der Zeitraum nach 2030 in 
den Blick genommen und eine Klimaneutrali
tät im Sektor Verkehr weiter vorangetrieben.

­

­

­

­

­

­
­

­

­

Eine verantwortungsvolle und vorsorgende 
Verkehrspolitik bedarf einer innovativen und 
problemorientierten Forschungskulisse. Der 
Forschungsschwerpunkt „Klimaneutralität & 
Umweltschutz in Verkehrssystemen“ widmet 
sich im Wesentlichen der Fragestellung, wie al­
ternative Antriebssysteme und Kraftstoffe unter 
Berücksichtigung der zugehörigen Versorgungs­
infrastruktur im Verkehr schrittweise implemen­
tiert werden können, um die Klimaschutzziele im 
Verkehrssektor zu erreichen. Dazu zählen die Er­
forschung vielfältiger innovativer Fahrzeugtech­
nologien zum Erreichen der Klimaneutralität 
und zur Verbesserung des Umweltschutzes, um 
auch zukünftige technische und betriebliche An­
forderungen erfüllen zu können.

Eines der wesentlichen Themen ist hierbei der 
Markthochlauf für die Elektrifizierung des Ver­
kehrs – dazu zählen batterieelektrische Fahr­
zeuge als auch Fahrzeuge mit Brennstoffzellen­
antrieb. Für die verschiedenen Verkehrsträger 
müssen die relevanten Anwendungsfälle der 
Elektromobilität analysiert und Lösungen gefun­
den werden, die nutzerfreundlich, bedarfsgerecht 
und praktikabel sind. Es bedarf technologischer 
Innovationen, um mit Hilfe der Elektromobili­
tät so viele Treibhausgasemissionen wie möglich 
einzusparen. Dabei sind die Nutzung von Syner­
gien mit benachbarten Technologiefeldern und 
die effiziente Einbindung klimaneutraler Ener­
giequellen zentral.

Die Bundesregierung unterstützt darüber hin­
aus die Entwicklung der Wasserstoff- und Brenn­
stoffzellentechnologie sehr intensiv seit 2007. 
Mobilität unter Nutzung von Wasserstoff- und 
Brennstoffzellen ist für die Erreichung der Kli­
maschutzziele im Verkehr unerlässlich. Die Was­
serstoff- und Brennstoffzellentechnologie stellt 
eine sinnvolle Ergänzung zu batterieelektrischen 
Fahrzeugen dar - insbesondere für große und 
schwere Fahrzeuge sowie im Schiffs- und Luft­
verkehr. 

Die anwendungsbezogene Forschung ist dabei 
sehr vielfältig. In der Seeschifffahrt reicht sie bei­
spielsweise von der Antriebstechnologie, über die 
Versorgungsinfrastruktur, den Markthochlauf bis 
zu ökonomischen Fragestellungen. Das BMDV 
fördert im Rahmen des ressortübergreifenden 
Programms NIP II (Nationales Innovationspro­
gramm Wasserstoff- und Brennstoffzellentech­
nologie) die Entwicklung, die Marktvorberei­
tung und die Beschaffung von Wasserstoff- und 
Brennstoffzellentechnologie für den Einsatz im 
Verkehr, die Forschung zur Wasserstoffproduk­
tion aus erneuerbaren Energien sowie die Integ­
ration von Wasserstoff in das Kraftstoffportfolio. 
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Ziel ist, die Wasserstoff- und Brennstoffzellen­
technologie wettbewerbsfähig im Verkehrssektor 
zu etablieren. Die Forschung zielt darauf ab, Kos­
ten weiter zu reduzieren und die anwendungs­
orientierte Marktaktivierung fortzusetzen.

Neben alternativen Antriebskonzepten gilt es, zur  
Erreichung der Klimaschutzziele auch die Ener­
giebasis des Verkehrs bis 2045 schrittweise hin zu 
klimafreundlichen erneuerbaren Kraftstoffen zu 
wandeln. Sowohl bei strombasierten Kraftstoffen 
(E-Fuels) aus erneuerbaren Energien als auch bei 
fortschrittlichen Biokraftstoffen aus Abfall und 
Reststoffen sind noch Entwicklungsarbeiten in 
Bezug auf die Gesamtkette, aber auch für einzel­
ne Prozessschritte notwendig, damit diese mit­
telfristig einen relevanten Beitrag zur Treibhaus­
gasminderung leisten können. Konkret gibt es  
Entwicklungsbedarf für innovative Herstellungs­
verfahren, um die notwendige technologische 
Reife für einen Markteintritt und den Markt­
hochlauf dieser Kraftstoffe zu erreichen. Für Pro­
zesse mit höherem technologischem Reifegrad 
sind zudem noch Optimierungs- und Effizienz­
potenziale mit dem Ziel der Kostenreduktion zu 
heben.

Ein weiterer Aspekt der Forschung in diesem For­
schungsschwerpunkt beschäftigt sich mit nach­
haltiger Bauweise und Bauwerken. Aus Rechts­
grundlagen und der Umsetzung der deutschen 
Nachhaltigkeitsstrategie resultieren erhöhte An­
forderungen an die Nachhaltigkeit von Baumaß­
nahmen im Rahmen von Um-, Aus- und Neubau 
von Verkehrsinfrastrukturbauwerken. Hierbei 
geht es beispielsweise um CO2-speichernde Bau­
stoffe, die Anwendung von geeigneten Pflanzen­
arten zur Böschungssicherung, die Bewertung 
des Recyclingpotentials und der Rückhaltefunk­
tion bestimmter Baustoffe. Aber auch dem Off-
Shore Bereich widmet sich die BMDV-Forschung, 
z. B. durch die Untersuchung möglicher Auswir­
kungen von Offshore-Bauwerken auf die Um­

welt, um Entscheidungsprozesse zu fördern und 
Erkenntnisse zur nachhaltigen Meeresnutzung 
zu erzielen.

Eine nachhaltige Verkehrspolitik muss sowohl 
den wachsenden Mobilitätsbedürfnissen als auch 
den steigenden Umweltanforderungen gerecht 
werden. So besteht weiterhin erheblicher For­
schungsbedarf aus verkehrspolitischer Sicht hin­
sichtlich umweltschutzrelevanter Themen wie 
Lärmschutz, Luftqualität und Naturschutz zu 
Land und zu Wasser. 

Ein wichtiges Forschungsfeld sind deshalb In­
novationen zum Umwelt- und Lärmschutz ge­
rade bei Planung, Bau, Zulassung und Erhalt der 
Infrastruktur. Grundsätzliche Felder der For­
schung sind die Umweltauswirkungen (bau-, an­
lagen- und betriebs-bedingt), die Wirksamkeit 
von Maßnahmen und Fortentwicklung von in­
novativen Maßnahmen sowie die Entwicklung 
von Methoden und die Unterstützung bei der Er­
stellung des Technischen Regelwerkes. Hierbei 
geht es auch darum, weitere Potentiale zur Re­
duzierung von Belastungen zu erschließen und 
den Umwelt- und Naturschutz zu fördern. Die 
Forschungsfelder sind bezogen auf alle Verkehrs­
träger einschließlich der Seeschifffahrt und dem 
Meeresschutz sehr vielfältig. 

Hierzu gehören auch spezifische Fragestellun­
gen, wie z. B. der Aufbau und die Umsetzung ei­
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nes Insektenschutzprogramms an Bahnhöfen 
und geeignete Maßnahmen gegen invasive Arten. 
Die Ressortforschung liefert zudem substanzielle 
Beiträge zu den von der Bundesregierung gesetz­
ten Zielen in den Bereichen der ökologisch orien­
tierten Gewässerentwicklung und -forschung so­
wie zur Entwicklung einer umweltverträglichen, 
nachhaltigen und resilienten Verkehrsinfrastruk­
tur. Thematisch anders ausgerichtet, aber eben­
so zum Portfolio gehörend ist die standardisierte 
Abschätzung von Emissionen und Immissionen 
aus dem Flugverkehr.

Die klimaneutrale Mobilität und die Stärkung 
des Klimaschutzes bedürfen darüber hinaus wei­
terer Handlungsfelder. Zu den Schwerpunkten 
dieser Forschung zählen beispielsweise die Ent­
wicklung von Methoden zur verbesserten Bilan­
zierung der von der Straße aber auch durch die 
Schifffahrt verursachten Treibhausgasemissionen 
aus Verkehr und Lebenszyklusbetrachtung oder 
aber die Bewertung des Umstiegs auf klimaneut­
rale Kraftstoffe.

Daneben ist auch die Vermeidung von Treibhaus­
abgasen bei Bau, Erhaltung und Betrieb von Ver­
kehrsinfrastruktur von hoher Bedeutung. Bei­
spielsweise soll der Ausbau der Gewinnung von 
erneuerbaren Energien (insbesondere Photovol­
taik) an Verkehrsträgern und Verkehrsnebenflä­
chen vertieft untersucht werden, um Potenziale, 
aber auch Grenzen des Einsatzes zu erkennen. 
Ebenso wird die Förderung der Biomasse auf Ver­
kehrsnebenflächen in der Forschung betrachtet. 

3.3.	� Forschungsschwerpunkt III  
Mobile, digital vernetzte  
Gesellschaft und Wirtschaft

Mobilität muss nachhaltig, effizient, emissions­
arm, barrierefrei, digital, intelligent, innovativ, si­
cher, für alle alltagstauglich und bezahlbar sowie 
resilient sein. In diesem Forschungsschwerpunkt 
nimmt das BMDV die Bedürfnisse und das dar­
aus folgende Nachfrageverhalten von Wirtschaft 
und Gesellschaft in den Blick. Die Vielfalt der 
Anforderungsprofile und der Entwicklungen bei 
Technologien erfordern systemische Betrachtun­

 
Folgende Handlungsfelder werden in diesem 
Forschungsschwerpunkt bedient:

HF 1:	 Alternative Antriebstechnologien und 
Kraftstoffe

HF 2: Innovative Fahrzeugtechnologien

HF 3: Nachhaltige Bauweisen und Baustoffe 
sowie Bewertungsverfahren

HF 4:	 Innovationen zum Umwelt- und 
Lärmschutz

HF 5: Klimaneutrale Mobilität und Stärkung 
des Klimaschutzes
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gen. Zugleich gilt es die jeweiligen räumlichen 
Gegebenheiten in der Stadt, im Umland und auf 
dem Land in den unterschiedlichen Regionen 
sowie deren wechselseitigen Beziehungen zu be­
rücksichtigen. Dem funktionalen Raum kommt 
hierbei besondere Beachtung zu. 

Daher widmet sich dieser Forschungsschwer­
punkt den vielfältigen Forschungsfragen im 
Kontext der Sicherstellung einer bedarfsgerech­
ten, mobilen, digital vernetzten Gesellschaft und 
Wirtschaft. Für die Transformation der Mobilität 
sind einerseits integrierte nachhaltige Konzep­
te wie beispielsweise SUMPs (Sustainable Urban 
Mobility Plans) für den Güter- und Personenver­
kehr zur Unterstützung verkehrspolitischer Zie­
le, andererseits aber auch Untersuchungen zur 
Entwicklung des Mobilitätsverhaltens und zur 
Akzeptanzforschung erforderlich, um wissen­
schaftlich fundierte Grundlagen für politische 
Maßnahmen zu erhalten. Nachhaltige Mobili­
tätsnachfrage und entsprechendes klimabewuss­

tes Mobilitätsverhalten bedürfen einer neue Mo­
bilitätskultur, die von Personen Änderungen in 
ihren bisherigen Entscheidungen verlangt. Än­
derungen im Mobilitätsverhalten setzen voraus, 
dass attraktive und adäquate Angebote und Al­
ternativen verfügbar und hinreichend bekannt 
sind. Dabei muss berücksichtigt werden, dass 
das Mobilitätsverhalten in der Regel routiniert 
geschieht, tief in kulturelle und soziale Kontex­
te eingebettet und oftmals von wirtschaftlichen 
und persönlichen Einflussfaktoren abhängig ist, 
sodass Verhaltensänderungen und die Nutzung 
veränderter Angebote in der Regel von vielen 
Faktoren abhängig sind.

Mit einer konsequenten Vernetzung der Verkehrs­
träger und dem Einsatz intelligenter multimodaler 
Verkehrssysteme kann angebotsseitig ein wesentli­
cher Beitrag für einen umwelt- und sozialverträgli­
chen Verkehr geleistet werden. Hierzu bedarf es als 
Grundlage innovativer und integrierter Mobilitäts­
konzepte sowie deren Akzeptanz und Umsetzung. 

1 |  Innovationsprogramm Logistik 2030
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Klar ist zudem: Die Bewältigung des Güterver­
kehrszuwachses und die Unterstützung der ver­
kehrspolitischen Verlagerungsziele bedürfen 
gezielter Forschung zur besseren Ausnutzung 
der verkehrsträgerspezifischen Stärken und zu­
kunftsweisender Konzepte im Bereich Logistik 
und Fracht. 

Beispielhaft wird dies im Rahmen der Verlage­
rung von Großraum- und Schwerlasttransporten 
von der Straße auf die Schiene und die Wasser­
straße verfolgt. 

Forschungsmaßnahmen zur verbesserten Koor­
dination der Güterflüsse durch eine intelligente 
Verkehrssteuerung für Logistikverkehre (Bün­
delung, Lenkung, Vermeidung) dienen dazu, den 
wachsenden Gütertransportanforderungen ge­
recht zu werden. So geht es beispielsweise um 
Fragestellungen der Nutzung des Schienengüter­
verkehrs für Stückgüter und in der Paketlogistik 
u. a. um ressourcenschonende Nachnutzung von 
Fahrzeugen aus dem Personenverkehr.

Der Personenverkehr nimmt in der Wahrneh­
mung gleichwertiger Lebensverhältnisse eine 
entscheidende Rolle ein. Durch die begleitende 
Forschung zu verkehrsträgerübergreifenden, in­
tegrierten und nachhaltigen Mobilitätskonzepten 
und deren Akzeptanz und Umsetzung trägt die 
Ressortforschung maßgeblich dazu bei, verkehrs­
politische Zielstellungen umsetzen zu können. 

Forschungsbedarf besteht hinsichtlich einer be­
darfsgerechten Mobilität und einer guten Er­
reichbarkeit als Grundvoraussetzungen für 
gleichwertige Lebensverhältnisse. Die zugrun­
de liegenden Anforderungen unterscheiden sich 
zwischen städtischen und ländlichen Räumen 
erheblich und erfordern eine systemische Be­
trachtung der Mobilitätsmöglichkeiten in den 
einzelnen Regionen und deren wechselseitigen 
Beziehungen sowie in den funktionalen Räumen 
und auf nationaler Ebene. 
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Mit seiner Forschungsförderung in diesem 
Handlungsfeld möchte das BMDV dazu beitra­
gen, flächendeckende Mobilitätslösungen und 
ihre Vernetzung in gemeinsamen Mobilitätskon­
zepten zu entwickeln und hierfür die vertragli­
chen, organisatorischen und finanziellen Voraus­
setzungen zu schaffen. Diese Lösungen sollen zur 
Verbesserung der Mobilität in ländlichen Räu­
men beitragen und gleichzeitig Konzepte für eine 
multimodale Verknüpfung von städtischen und 
ländlichen Räumen unterstützen. Hierbei geht es 
auch um die Gestaltung und Akzeptanz von Mo­
bilitätsketten und deren Nutzung.

Die Forschungsinitiativen in diesem Bereich zie­
len vor allem darauf ab, die Attraktivität – dazu 
gehört neben der objektiven Sicherheit das sub­
jektive Sicherheitsempfinden - umweltverträg­
licher Verkehrsmittel und in erster Linie der öf­
fentlichen Verkehrsmittel zu erhöhen, z. B. bei 
der Bewältigung der ersten oder letzten Meile 
oder die digitale Vernetzung der unterschiedli­
chen Verkehrsträger etwa durch Mobilitätsplatt­
formen zu erleichtern. In diesem Kontext wird 
auch der verbesserte Zugang zum Schienenver­
kehr untersucht. Im Bereich der Verkehrsinfra­
struktur werden u. a. die technischen, betriebli­
chen und sozioökonomischen Voraussetzungen 
erfolgreicher Reaktivierungen vorhandener, still­
gelegter Bahnstrecken einschließlich der regio­
nalen Auswirkungen erforscht, um Handlungs­
empfehlungen ableiten zu können.

Wesentliche Voraussetzung für die Entwicklung 
gezielter und effizient wirksamer verkehrspo­
litischer Maßnahmen ist es, dass verkehrliche, 
wirtschaftliche und gesellschaftliche Wirkungs­
zusammenhänge zwischen Infrastrukturangebot 
und Mobilitätsverhalten zielgenau, fundiert und 
mit einer hohen Aktualität analysiert werden. 
Dies erfordert empirische Unterfütterung mit 

aktuellen Verkehrs- und Mobilitätsdaten über die 
Ursachen der Mobilität, die Einstellungen, Zwän­
ge und Freiheitsgrade. So besteht u. a. für die 
Schiene erhöhter Forschungsbedarf hinsichtlich 
der Akzeptanz und Nutzung des Schienenver­
kehrs, um daraus Rahmenbedingungen für eine 
Erhöhung der Verkehrsleistungen im Personen­
verkehr abzuleiten. Darüber hinaus beschäftigt 
sich Ressortforschung mit der Frage, wie aktuel­
le Anlässe das Fahrgastverhalten verändern, um 
Rückschlüsse auf die politische Gestaltung von 
Mobilitätsverhalten zu ziehen (beispielsweise: 
Corona-Pandemie, zeitlich begrenzte Einführung 
des Neun-Euro-Tickets im Sommer 2022). Auch 
die Themen der Bezahlbarkeit und der Barriere­
freiheit determinieren entscheidend das Mobi­
litätsverhalten und zeigen künftigen Forschungs­
bedarf auf.

 
Daher adressiert dieser Forschungsschwer-
punkt folgende Handlungsfelder:

HF 1: Erstellung integrierter Güterverkehrs-
konzepte, Förderung der Logistik und 
des multimodalen Güterverkehrs

HF 2: Erstellung verkehrsträgerübergreifen-
der, integrierter Mobilitätskonzepte 
für den Personenverkehr

HF 3: Verbesserung der Mobilität in der Flä-
che (gleichwertige Lebensverhältnisse) 
und Erreichbarkeit urbaner und länd
licher Räume 

HF 4:	 Untersuchung des Mobilitätsverhal-
tens, Akzeptanzforschung, Bezahlbar-
keit und Barrierefreiheit  
(Soziale Teilhabe)
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3.4.	� Forschungsschwerpunkt IV  
Leistungsfähige digitale Netze 
& Dateninfrastruktur

Die wirtschaftliche Wertschöpfung von Daten 
und ihre Verarbeitung im Rahmen digitaler An­
wendungen ist enorm. Hierbei geht es auch da­
rum, die Potentiale neuer digitaler Daten syste­
matisch und kontinuierlich zu erschließen, um 
hierdurch einen Informationsmehrwert oder 
eine Entlastung der Befragten zu erreichen. Ins­
gesamt sind zugängliche, qualitativ hochwertige 
und nutzbare Daten eine wichtige Grundlage für 
Forschung, Innovationen, Planungen, Investi­
tionen und weiteren Maßnahmen des Ressorts. 
Gleichzeitig unterstützen sie beim Maßnahmen­
monitoring und bei Entscheidungen zum Wohle 
der Gesellschaft. 

Die Verbesserung des Datenzugangs, der Verfüg­
barkeit, der Vernetzung, der Qualität und der In­
teroperabilität von Daten bis hin zu einem Da­
tenökosystem – sowohl in sektorspezifischen 
Zusammenhängen als auch sektorenübergrei­
fend - ist daher ein zentrales Handlungs- und 

Forschungsfeld der nächsten Jahre. Dies umfasst 
ebenso die Standardisierung von Daten, ihre 
Überführung in Anwendungen und Geschäfts­
modelle, sowie den Austausch von Daten und 
Services auf Plattformen. 

Leistungsfähige digitale Netze und eine sichere, 
vertrauenswürdige, bedarfsgerechte Datenin-
frastruktur sind die Grundlage für digitale An­
wendungen und innovative Geschäftsmodelle. 
Nahezu alle technologischen Innovationen und 
Weiterentwicklungen erfordern eine sichere 
und störungsfreie Datenkommunikation. Immer 
mehr Gegenstände, Sensoren und Maschinen 
werden miteinander vernetzt. Die Mobilfunknet­
ze sind daher zentraler Bestandteil der Gigabit­
netze der Zukunft. Neben den Innovationen für 
die Netze (z. B. 6 G) gilt es jedoch auch künftige 
Anwendungsszenarien zu entwickeln und zu er­
proben, die diese Innovationen sinnvoll nutzen 
und so eine weitere Nachfrage generieren. Be­
sonders geeignet sind die Bereiche Mobilität, Lo­
gistik, Industrie und Energie aber auch der land­
wirtschaftliche Bereich. Ziel ist es, Ressourcen zu 
schonen und schädliche Emissionen zu verrin­
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gern. So dienen die Entwicklung und Bewertung 
von technologischen Innovationen beispielswei­
se der Automatisierung in der Seeschifffahrt und 
der Weiterentwicklung des autonomen Fahrens 
im Seeverkehr.

Durch die Digitalisierung und den Einsatz neu­
er Zukunftstechnologien steigt der Bedarf nach 
energieeffizienter und hochkapazitiver Rechen­
infrastruktur zur Datenverarbeitung kontinuier­
lich. Es gilt zu untersuchen, wie das Angebot für 
Recheninfrastruktur gestaltet sein muss und in 
welcher Form der Staat bei der nationalen Ka­
pazitätserweiterung unterstützen kann, damit 
Unternehmen ihre Wachstumschancen optimal 
nutzen können und die technologische Souve­
ränität Deutschlands im Bereich der Dateninfra­
strukturen sichergestellt wird.

3.5.	� Forschungsschwerpunkt V  
Fortentwicklung digitaler  
Anwendungen

Schlüsseltechnologien der Digitalisierung wie 
künstliche Intelligenz (KI), Distributed Ledger 
Technology (DLT), Cloud- und Quantentechnolo­
gien sind als branchenübergreifende Enabler für 
Innovationen und neue Geschäftsmodelle we­
sentliche Wachstumstreiber der nächsten Jahre. 

Um im globalen Wettbewerb Schritt halten zu 
können, ist es erforderlich, sich in der anwen­
dungsnahen Entwicklung und Erprobung di­
gitaler Zukunftstechnologien noch breiter 
aufzustellen, möglichst viele Unternehmen sek­
torübergreifend zu aktivieren und zu vernetzen, 
sowie die Entwicklung von Qualitätsstandards zu 
beschleunigen. Um die grüne und digitale Trans­
formation (sog. Twin Transition) voranzutreiben, 
bedarf es zudem umfangreicher Forschung zu 
sog. Green-IT. Dies beinhaltet sowohl Aspekte der 
Energie- und Ressourceneffizienz, der Reduktion 
von Treibhausgasemissionen wie auch der nach­
haltigen Ausgestaltung von Software und digita­
len Dienstleistungen.

Die Digitalisierung unterstützt zudem ein völ­
lig neues Mobilitätsverhalten und verändert die 
Art und Weise, wie Mobilität realisiert wird. Die 
Digitalisierung des Mobilitätssektors birgt hohe 
Potentiale, um durch Automatisierung und digi­
tale Vernetzung, den Verkehr sicherer, umwelt­
freundlicher, nachhaltiger und effizienter zu 
gestalten. Darüber hinaus wird der Einsatz au­
tonomer (fahrerloser) und vernetzter Verkehrs­
mittel wesentlicher Bestandteil der zukünftigen 
Mobilität sein. Der damit zusammenhängende 
Forschungsbedarf zur Verarbeitung von großen, 
komplexen, schnelllebigen Datenmengen (Big 
Data) ist eines der künftigen Forschungsfelder 
des Ressorts. 

 
Folgende Handlungsfelder werden in diesem 
Forschungsschwerpunkt aufgegriffen:

HF 1: Verbesserung des Datenzugangs,  
der -verfügbarkeit, -vernetzung,  
Geschäftsmodellentwicklung (Daten-
ökonomie)

HF 2:	 Hochkapazitive Recheninfrastruk-
tur (u. a. auch für Mobile Edge, Cloud-, 
Quantencomputing) und Plattform-
ökonomie

HF 3:	 Technologische Innovationen und 
Weiterentwicklungen im anwen-
dungsnahen Bereich des Mobilfunks  
(6 G)



21

Automatisierung und digitale Vernetzung von 
Fahrzeugen und Infrastruktur auf Straße, Schie­
ne und Wasserstraße sind zentrale Themen für 
einen leistungsfähigeren Güter- und auch Perso­
nenverkehr in der Stadt und auf dem Land. 

Sie tragen ebenfalls zu Umwelt- und Klimaschutz 
sowie zu einer gesteigerten Wettbewerbsfähigkeit 
bei. So wird beispielsweise im Bahnbereich zur 
Nutzung von sogenannten Transportmanage­

mentsystemen (CTMS) zur optimierten Ausnut­
zung von Kapazitäten geforscht.

Digitalisierung trägt zudem dazu bei, beispiels­
weise Verwaltungsprozesse im Frachttransport 
sowie die Kommunikation und den elektroni­
schen Datenausgleich zwischen der Logistikwirt­
schaft und den Behörden durch neue digitale 
Anwendungen zu unterstützten und zu ermögli­
chen – hier besteht kontinuierlicher Forschungs­
bedarf. Auch hinsichtlich Planungs- und Geneh­
migungsverfahren wird Digitalisierung heute 
als wesentlicher Beschleuniger gesehen. Digitale 
Modelle und virtuelle Simulationen sind hier die 
Mittel der Wahl, um Planung und Genehmigung 
zu unterstützen. Ergänzend können modellba­
sierte Simulationen, Prognosen und Bilanzie­
rungen eingesetzt werden, um vorausschauend 
bzw. im laufenden Betrieb präzisere Aussagen zur 
Ökobilanz sowie zu den Umweltauswirkungen 
von Bauvorhaben bzw. Systemen zu erhalten. 
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Diesen Herausforderungen widmet sich der 
Forschungsschwerpunkt in folgenden Hand-
lungsfeldern:

HF 1: Digitalisierung/Automatisierung/Ver-
netzung in der Mobilität

HF 2: Neue, digitale Zukunftstechnologien

HF 3: Verbesserung meteorologischer,  
hydrographischer, gewässerkund
licher und umweltbezogener Daten
erhebungen und Vorhersagen

HF 4: Digitalisierung, Digitale Modelle und 
virtuelle Simulationen für Planung und 
Genehmigung im Bauwesen sowie in 
Verkehrs-, Betriebs- und Fahrzeugtech-
nologien

HF 5: Verbesserung der digitalen Vernetzung 
in der Logistik/in Transportmanage-
mentsystemen/in der Hafenlogistik

HF 6: Digitalisierung der Verkehrsverwal-
tung/B2A Kommunikationssysteme

Nicht zuletzt betreibt das BMDV in seinen Res­
sortforschungseinrichtungen eine Vielzahl an 
meteorologischen, hydrographischen, gewässer­
kundlichen und umweltbezogenen Datenerhe­
bungen und entwickelt daraus Vorhersagemo­
delle. 

Vorhersagen sind für die Leichtigkeit und Sicher­
heit von Verkehren essentiell. So kann Forschung 
zur Verbesserung der umweltbezogenen Daten 
beispielsweise helfen, Planungs- und Zulassungs­
verfahren effektiver abwickeln zu können. Sie 
sind zudem wichtige Grundlage für die Entwick­
lung einer gegenüber den Folgen des Klimawan­
dels resilienten Infrastruktur. 
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3.6. Forschungsschwerpunkt VI
Resiliente Verkehrs­ und  
Datensysteme & Verkehrs
sicherheit

	�    

­

Die Untersuchung relevanter Risiken und die 
Weiterentwicklung von Schutz- und Anpas­
sungsmaßnahmen wird immer wichtiger. Hierzu 
gehören verkehrsträgerbezogene und verkehrs­
trägerübergreifende Vulnerabilitäts-, Kritikali­
täts-, Extremwert- und Risikoanalysen. 

Diese werden genutzt, um Folgen für Verkehrsin­
frastrukturen zu identifizieren und das Verkehrs­
system an die Folgen des Klimawandels und von 
Wetterextremen mit Blick auf Fahrzeuge, Betrieb 
und Infrastruktur sowie Nutzende anzupassen. 
So können entsprechende Stärkungsmaßnah­
men zur Erhöhung der Resilienz für kritische 
Verkehrsknotenpunkte und Verkehrswege umge­
setzt und eine leistungsfähige Mobilität gewähr­
leistet werden. Hier bedarf es umfangreicher For­
schung bezogen auf alle Verkehrsträger. 
 
Aufgrund der Langlebigkeit der Infrastruktur 
und der langen Planungsvorläufe von investi­
ven Maßnahmen müssen die zukünftigen An­
forderungen zur Anpassung an den Klimawan­
del und Wetterextreme bereits bei der Planung, 
Instandhaltung sowie zusätzlich notwendiger 
Maßnahmen zur Erhöhung der Verlässlichkeit 
der Verkehrsinfrastruktur möglichst umfassend 
und aussagekräftig berücksichtigt werden. Die 



Forschung dient dazu, auf Basis vertiefter Kennt­
nisse der Umweltbedingungen und Prognoseme­
thoden, Maßnahmen der Klimaanpassungen zu 
erarbeiten und umzusetzen. Aber auch die Wei­
terentwicklung der Monitoringsysteme für kli­
matische Einflussfaktoren ist in diesem Kontext 
von Bedeutung, um noch gezielter Resilienzmaß­
nahmen entwickeln zu können. 

Die zunehmende Vernetzung und Digitalisie­
rung der Systeme schafft neue Angriffsmöglich­
keiten für aggressivere und komplexere, cyber-
physische Angriffe auf Verkehrssysteme, daher 
ist die Cybersicherheit zu stärken. In diesem For­
schungshandlungsfeld geht es beispielsweise um 
die Entwicklung von Abwehrsoftware, die Erfor­
schung und Entwicklung störfreier Geräte und 
Systeme sowie Systemverbünde zur Navigation 
und Kommunikation. Dies betrifft den marinen 
Bereich genauso wie den terrestrischen Bereich. 

Die Gefahrenabwehr (Security) im Verkehr und 
Schutz kritischer Infrastrukturen (KRITIS) ist ein 
weiteres Handlungsfeld. Forschungsbedarf be­
steht hier in der Untersuchung der relevanten 
Risiken und der bestehenden Schutzkonzeption 
im Verkehrsbereich, um für den Zuständigkeits­
bereich des BMDV geeignete Maßnahmen zu ei­
ner bedrohungsgerechten Verbesserung der be­
stehenden Schutzkonzepte und zur Stärkung der 
Resilienz zu entwickeln und umzusetzen. In die­
sem Zusammenhang wird durch die BMDV-For­
schung besonders das Thema Weiterentwicklung 
von Vorhersage- und Warnmeldesystemen und 
Verbesserung der Vorhersagequalität und -pro­
dukte, z. B. durch zunehmende Automatisierung, 
in den Blick genommen. Es ist zudem geplant, 
ein möglichst verkehrsträgerübergreifendes 
Frühwarnsystem für Naturgefahren aufzubauen.
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Auch das Thema Verkehrssicherheit (Safety) 
wird in diesem Forschungsschwerpunkt aufge­
griffen, denn nachhaltige Mobilität muss sicher 
sein. Eine sichere Mobilität ist durch Vermeidung 
von Unfällen und Verringerung der Unfallfol­
gen gekennzeichnet. Zielgerichtete Forschung 
dient dazu, neue Maßnahmen zur Verbesse­
rung der Verkehrssicherheit zu entwickeln. Der 
Forschungsbedarf bezieht sich auf die drei Ak­
tionsfelder der Verkehrssicherheit: Mensch, 
Fahrzeugtechnik und Weiterentwicklung der In­
frastruktur zur Erhaltung und Verbesserung des 
Sicherheitsniveaus. Auch im marinen Bereich 
soll durch Forschung die Schifffahrtssicherheit 
verbessert werden, z. B. durch die automatisier­
te Identifizierung von Extremwellen entlang der 
Schifffahrtsrouten in der Nordsee. 

 
Den dargestellten Herausforderungen wid-
met sich der Forschungsschwerpunkt in fol-
genden Handlungsfeldern: 

HF 1: Anpassung der Verkehrssysteme an die 
Folgen des Klimawandels

HF 2: Verlässlichkeit und Resilienz der  
Verkehrsinfrastruktur

HF 3:	 Stärkung der Cybersicherheit im  
Verkehr

HF 4: Gefahrenabwehr (Security) im Verkehr 
und Schutz kritischer Infrastrukturen  
(KRITIS)

HF 5: Verbesserung der Verkehrssicherheit 
(Safety)

HF 6: Entwicklung/ Weiterentwicklung von 
Warnmeldesystemen



4.1.	� Ressortforschung im  
Bereich des BMDV

Die Ressortforschung dient der Gewinnung 
wissenschaftlicher Erkenntnisse und Entschei­
dungshilfen für die unmittelbare Erfüllung von 
Fachaufgaben und die Politikgestaltung. Sie 
hat in den meisten Fällen einen unmittelba­
ren Praxisbezug und ist daher im Wesentlichen 
der angewandten Forschung zuzuordnen. Die 

BMDV-Ressortforschung wird durch sechs Ein­
richtungen mit Ressortforschungsaufgaben und 
durch die Vergabe von FuE-Projekten durchge­
führt. Weitere Oberbehörden im Geschäftsbe­
reich sind ebenfalls in den Vollzug der Forschung 
involviert. Darüber hinaus fördert das BMDV 
bei entsprechendem Bundesinteresse in hohem 
Maße auch Forschungsvorhaben Dritter im Wege 
der Antragsforschung (Zuwendungsrecht).

4.	 Organisation der Ressortforschung

Vergabe von Forschungsaufträgen an Dritte 
(Auftragsforschung/extramurale Forschung)

Eigene BMDV-Forschung
in 6 Ressortforschungseinrichtungen

(intramurale Forschung)

BASt BAW BfG BSH DWD
DZSF/

EBA

BMDV-Förderung von Forschungsvorhaben Dritter
(Antragsforschung/Zuwendungen)

Abbildung 3: BMDV
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Weiterhin ist die Ressortforschung auch Im­
pulsgeberin für Dritte (z. B. Unternehmen der 
gewerblichen Wirtschaft, Hochschulen und au­
ßeruniversitäre Forschungseinrichtungen, Ein­
richtungen des Bundes, der Länder, kommu­
nale Gebietskörperschaften, Ingenieurbüros, 
Konsortien/Verbünde). Diese tragen durch ihre 
Forschung und die hierdurch ausgelösten Maß­
nahmen wiederum zur Zielerreichung der jewei­
ligen Forschungsschwerpunkte des Ressortfor­
schungsrahmens bei.

Die Ressortforschung ist innovativ und ent­
wickelt sich stetig weiter. So besteht beispiels­
weise ein wachsendes Interesse an Mikrodaten 
der amtlichen Statistik und anderer öffentlicher 
Stellen. Um für Forschungszwecke auch Analyse­
möglichkeiten von im Ursprung personenbezo­
genen bzw. anderen schutzbedürftigen Daten zu 
ermöglichen, hat sich seit der Jahrtausendwende 
eine Forschungsdateninfrastruktur in Form von 
Forschungsdatenzentren etabliert. Geeignete An­
onymisierungsverfahren und technisch-organi­
satorische Maßnahmen gewährleisten die Anfor­
derungen des Datenschutzes. 

So hat das Kraftfahrbundesamt (KBA) als erste 
Behörde im nachgeordneten Bereich des BMDV 
im Jahr 2019 ein Forschungsdatenzentrum (FDZ) 
aufgebaut und öffnet der unabhängigen wissen­
schaftlichen Forschung damit Schritt für Schritt 
den datenschutzkonformen Zugang zu sachlich 
und räumlich hochgradig differenzierten Infor­
mationen in den Datenbereichen des KBA. Das 
KBA stellt mit seinen Daten eine der bedeutends­
ten Datenquellen sowohl für die Verkehrspolitik 
und Infrastrukturplanung als auch für die For­
schung zum Transformationsprozess im Kraft­
fahrzeugverkehr dar. Seit dem Frühjahr 2022 
stehen anonymisierte Mikrodatensätze für wis­
senschaftlichen Analysen zur Struktur und Ent­
wicklung des Fahrzeugbestands von mehr als 66 
Mio. Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhän­
gern zur Verfügung.

Da die FuE-Vorhaben im direkten fachlichen 
Kontext der Arbeit des Ressorts stehen, wer­
den die Forschungsvorhaben und die Bewer­
tung der wissenschaftlichen Ergebnisse und 
deren Verwertbarkeit im operativen Geschäft 
innerhalb des Ressorts festgelegt. Die themati­
sche Bandbreite der FuE-Vorhaben ist angesichts 
der vielfältigen Aufgaben des BMDV sehr groß. 
Gleichwohl ist eine Priorisierung allein schon 
aus Gründen der Begrenztheit der verfügbaren 
Haushaltsmittel notwendig. Die Forschungskoor­
dinierung dient dazu, Doppelforschung zu ver­
meiden, Synergien zu erschließen und einen 
Mehrfachnutzen zu generieren. Hierfür dient 
auch dieser strategische Ressortforschungsrah­
men mit der breit abgestimmten Festlegung von 
Forschungsschwerpunkten und Handlungsfel­
dern, die für das gesamte Ressort, also Ministeri­
um und nachgeordnete Ressortforschungsbehör­
den, gelten.

4.2. Die BMDV­Ressortforschungs
einrichtungen

	�  ­

Das BMDV deckt mit seiner Ressortforschung 
eine breite Palette an wissenschaftsbasierten 
Fachaufgaben ab. Hierzu nehmen die Ressort­
forschungseinrichtungen neben den originären 
Fachaufgaben auch ressortbezogene Forschungs­
aufgaben mit eigenem Personal und Sachmit­
telaufwand wahr. Darüber hinaus vergeben sie 
auch Forschungsaufträge und setzen teils auch 
Forschungsförderung für das BMDV um. Alle ge­
planten Forschungsprojekte fließen in den jähr­
lichen Ressortforschungsplan ein. Außerdem 
erbringen die meisten Einrichtungen wichtige, 
zum Teil gesetzlich festgelegte forschungs­
basierte Dienstleistungen (z. B. § 4 Abs. 2 DWD-
Gesetz: „Zur Erfüllung seiner Aufgaben betreibt 
der Deutsche Wetterdienst wissenschaftliche 
Forschung im Bereich der Meteorologie und 
verwandter Wissenschaften und wirkt bei der 
Entwicklung entsprechender Standards und 
Normen mit“). Grundsatzfragen zur Ressortfor­
schung werden in gemeinsamen Besprechungen 
der Ressortforschungseinrichtungen mit der For­
schungsbeauftragten des BMDV abgestimmt.
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Wer wir sind: 
Bundesamt für Seeschifffahrt und  
Hydrographie (BSH)

Wo Sie uns finden: Hamburg/Rostock

Unsere Aufgaben: 
Das BSH erfüllt Aufgaben auf den Gebieten der 
Seeschifffahrt, der Hydrographie, der Ozeano­
graphie, der Meeresnutzungen sowie im Mee­
resumweltschutz. Die Aufgaben auf See um­
fassen Vermessung, Wracksuche, Meeresum­
weltüberwachung (Monitoring), Prüfung von 
Kommunikations- und Navigationsausrüstun­
gen und Forschung. Dafür nutzt das BSH fünf 
eigene Spezialschiffe. Das BSH betreibt Vorher­
sage- und Warndienste, erstellt die Raumord­
nungspläne für die deutsche Ausschließliche 
Wirtschaftszone von Nord- und Ostsee, geneh­
migt Offshore-Windparks und überwacht deren 
Betrieb. Weiterhin fördert das BSH die deutsche 
Handelsschifffahrt und deutsche Seeleute als 
Teil der deutschen Flaggenstaatverwaltung. Bei 
allen Aufgaben spielen Daten und digitale In­
formationsprodukte eine zentrale Rolle.

Unsere aktuellen Forschungsthemen:
Mit seiner Forschung unterstützt das BSH die 
Seeschifffahrt und maritime Wirtschaft, stärkt 
Sicherheit und Umweltschutz im Seeverkehr, 
fördert die nachhaltige Meeresnutzung und ge­
währleistet die Kontinuität qualitäts-gesicherter 
Beobachtungen zum Meereszustand. Aktuelle 
Forschungsgebiete sind u. a. marine Klimafra­
gen, Meeresumweltschutz, Vorhersage- und 
Warnsysteme, Fragestellungen im Zusammen­
hang mit der Offshore-Windenergie, die Ent­
wicklung von zukunftsweisenden Technologien 
für den sicheren und nachhaltigen Schiffsbe­
trieb einschließlich Cybersicherheit, für Kom­
munikation, Navigation und Seevermessung 
sowie Digitalisierung und Automatisierung. Da­
bei arbeitet das BSH eng mit Partnerinnen und 
Partnern aus Forschung, Industrie und Fachbe­
hörden zusammen.

Weitere Informationen: 
https://www.bsh.de/DE/THEMEN/Forschung_
und_Entwicklung/forschung_und_ 
entwicklung_node.html

Automatische Messstation in der Nordsee (© BSH)

https://www.bsh.de/DE/THEMEN/Forschung_und_Entwicklung/forschung_und_entwicklung_node.de
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Wer wir sind: 
Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG)

Wo Sie uns finden: Koblenz

Unsere Aufgaben: 
Die BfG ist das wissenschaftliche Institut des 
Bundes für Forschung, Begutachtung und Be­
ratung auf den Gebieten Hydrologie, Gewässer­
nutzung, Gewässerbeschaffenheit sowie Öko­
logie und Gewässerschutz. Als interdisziplinäre 
Ressortforschungseinrichtung unterstützt die 
BfG die Bundesressorts und nachgeordnete Be­
hörden bei der Umsetzung verkehrs- und um­
weltpolitischer Ziele der Bundesregierung. Das 
Ziel der BfG-Forschung ist es, die nachhaltige 
Entwicklung der Bundeswasserstraßen zu för­
dern und zu unterstützen. 

Unsere aktuellen Forschungsthemen:
Die BfG schafft wissenschaftliche Grundla­
gen für eine sichere und effiziente Schifffahrt 
unter besonderer Berücksichtigung der öko­
logischen Funktionsfähigkeit der Bundeswas­
serstraßen. Daneben befasst sie sich mit der Er­
fassung und Bewertung der Biodiversität sowie 
dem Verständnis steuernder Mechanismen und 
begleitet forschungsseitig die Erarbeitung ge­
zielter Maßnahmen zur Sicherung und Wieder­
herstellung von Lebensräumen im Sinne eines 
naturnahen Zustandes in und an Bundeswas­
serstraßen. Hinsichtlich der Auswirkung (z. B. 
Wasserspiegelanstieg und Extremereignisse) des 
Globalen Wandels und des Klimawandels auf 
Binnen- und Küstengewässer werden Anpas­
sungsmaßnahmen entwickelt.

Weitere Informationen: 
https://www.bafg.de/DE/04_FuE/fue_node.html

Ahrmündung bei Sinzig, Rhein-km 629 © E. Nilson/BfG 

https://www.bafg.de/DE/04_FuE/fue_node.html
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Wer wir sind: 
Bundesanstalt für Straßenwesen (BASt)

Wo Sie uns finden: Bergisch Gladbach

Unsere Aufgaben: 
Die BASt arbeitet als technisch-wissenschaftli­
che Einrichtung des BMDV jährlich an über 550 
Forschungsprojekten und verknüpft Themen­
bereiche wie Straßen-, Brücken- und Tunnel­
bau, Straßenausstattung, Verkehrsmanagement, 
Sicherheit von Verkehrsteilnehmern und Fahr­
zeugen, E-Mobilität und Umweltschutz. Dar­
über hinaus begleitet die BASt die Einführung 
von nationalen und internationalen Gesetz­
gebungs- und Harmonisierungsverfahren und 
wirkt maßgeblich bei der Erstellung von tech­
nischen Regelwerken mit. Sie hat eine unver­
zichtbare Vermittlungsfunktion zwischen Wis­
senschaft, Politik und Praxis, Bund und Ländern 
sowie auf europäischer und nationaler Ebene.

Unsere aktuellen Forschungsschwerpunkte:
Die Straßeninfrastruktur wird auch in Zukunft 
eine herausragende Rolle für den Güterverkehr 
und die Mobilität spielen. Die durch Nachhal­
tigkeit, Klimaschutz und Anpassung an den Kli­
mawandel gestellten Anforderungen müssen 
bewältigt werden und neue Aufgaben im Stra­
ßen- und Verkehrswesen unter der besonderen 
Berücksichtigung der Digitalisierung entstehen. 
Die BASt ist eine wichtige Akteurin als Gestal­
terin von Innovationen und Forschung für die 
nachhaltige, robuste Straße, die Entwicklung 
der digitalen Transformation, den Immissions­
schutz, die Dekarbonisierung und die Ressour­
censchonung, den Einsatz regenerativer Ener­
gieerzeugung, das Infrastrukturmanagements, 
das autonome und vernetzte Fahren sowie den 
Rad- und Fußverkehr. Ihre ausgezeichnete For­
schungsinfrastruktur wie das Reallabor „dura­
BASt“ im Autobahnkreuz Köln/Ost macht die 
Umsetzung zukunftsweisender Impulse in neue 
Techniken möglich.

Weitere Informationen: 
https://www.bast.de 

Demonstration- und Untersuchungsareal (duraBASt) © Tilke/BASt

https://www.bast.de
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Wer wir sind: 
Bundesanstalt für Wasserbau (BAW)

Wo Sie uns finden: Karlsruhe und Hamburg 

Unsere Aufgaben: 
Als technisch-wissenschaftliche Bundesober­
behörde führt die Bundesanstalt für Wasserbau 
verkehrswasserbauliche Forschung und Ent­
wicklung auf den Gebieten der Bautechnik, der 
Geotechnik und des Wasserbaus im Binnen- 
und Küstenbereich durch. Die Aufgaben der 
BAW umfassen Beratung und Begutachtung zu 
den Fragestellungen rund um die Bundeswas­
serstraßen, die Entwicklung von Methoden und 
Standards sowie die Bereitstellung von Daten. 
Interdisziplinäre Forschung und Entwicklung 
bilden eine wichtige Grundlage für die Erfül­
lung dieser Aufgaben.

Unsere aktuellen Forschungsthemen:
Die Forschungsschwerpunkte der BAW liegen 
in Innovationen im Betrieb, der Unterhaltung 
und im Ausbau der Wasserstraßen für eine leis­
tungsfähige Infrastruktur dieses Verkehrsträ­
gers. Die Entwicklung und Bewertung nachhal­
tiger Bauweisen und Baustoffe trägt zu einer 
umwelt- und klimagerechten Gestaltung der 
Wasserstraßen bei. Weitere Forschungsschwer­
punkte sind die Anpassung der Wasserstraßen 
an die Folgen des Klimawandels und die Opti­
mierung von Verkehrssicherheit und Resilienz 
der Wasserstraßen. Im Bereich der Fortentwick­
lung digitaler Anwendungen stehen die Auto­
matisierung in der Mobilität und die Digitalisie­
rung für Planung und Betrieb im Bauwesen im 
Vordergrund.

Weitere Informationen: 
https://www.baw.de/de/die_baw/wie_wir_ar
beiten/forschung_entwicklung/forschung_ent
wicklung.html

­
­

Digitalisierung im Verkehrswasserbau - Visualisierung am Beispiel der Schleuse Trier (Quelle: BAW)

https://www.baw.de/de/die_baw/wie_wir_arbeiten/forschung_entwicklung/forschung_entwicklung.html
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Wer wir sind: 
Deutscher Wetterdienst (DWD)

Wo Sie uns finden: Zentrale in Offenbach + 
weitere Standorte

Unsere Aufgaben: 
Als nationaler Wetter- und Klimadienst der 
Bundesrepublik Deutschland erbringt der DWD 
meteorologische Dienstleistungen zur Daseins­
vorsorge, einschließlich Bevölkerungsschutz 
und Katastrophenvorsorge, zur Sicherung der 
Luft- und Seeschifffahrt und zur Grundversor­
gung der Bevölkerung. 

Die Forschungsaktivitäten im DWD dienen der 
Verbesserung der Aussagekraft, Relevanz, Nutz­
barkeit und Akzeptanz von meteorologischen 

und klimatologischen Informationen und 
Dienstleistungen.

Unsere aktuellen Forschungsthemen:
Verbesserung der Beobachtung, Analyse und 
Modellierung von Wetter, Klima und der che­
mischen Zusammensetzung der Atmosphäre 
auf verschiedenen Raum- und Zeitskalen, Un­
tersuchung Wetter und Klima relevanter Pro­
zesse und interdisziplinären Fragestellungen, 
Entwicklung von Fachverfahren und Wirkmo­
dellen zur Unterstützung des Wettervorhersa­
ge- und Warndienstes sowie der nutzerbedarfs­
gerechten Anpassung an den Klimawandel.

Weitere Informationen: 
https://www.dwd.de/DE/forschung/forschung_
node.html

Erde-Klima-Datennetz (© DWD)

https://www.dwd.de/DE/forschung/forschung_node.html


33

Wer wir sind: 
Deutsches Zentrum für Schienenverkehrs
forschung (DZSF) beim Eisenbahn-Bundesamt

Wo Sie uns finden: Dresden/Bonn

Unsere Aufgaben: 
Das DZSF ist die Forschungseinrichtung des 
Bundes für den Verkehrsträger Schiene und er­
forscht das Gesamtsystem Schiene unter den 
Aspekten Wirtschaftlichkeit, Umwelt und nach­
haltige Mobilität sowie Sicherheit. Für die Wei­
terentwicklung des komplexen Systems Bahn 
werden die Schnittstellen und Wechselwirkun­
gen zwischen Infrastruktur, Fahrzeugen, Betrieb 
sowie das Zusammenspiel zwischen Mensch 
und Technik berücksichtigt. Die Aufgaben des 
DZSF umfassen die Planung, Koordinierung 
und Durchführung mehrjähriger Forschungs­
projekte als Auftrags- und Eigenforschung so­
wie den Aufbau eigener Forschungsinfrastruk­
tur. Zudem unterstützt das DZSF nicht nur die 
hoheitlichen Aufgaben des Eisenbahn-Bundes­
amtes, sondern auch die Arbeit des BMDV mit 
wissenschaftlicher Expertise. Die Forschungs-
ergebnisse werden für den Sektor praxisgerecht 

aufbereitet und unterstützen die Fortschrei­
bung der nationalen und europäischen Regel­
werke.

Unsere aktuellen Forschungsthemen:
Das DZSF erforscht vor dem Hintergrund des 
Klimawandels u. a. die technischen und sozio­
ökonomischen Voraussetzungen der Reaktivie­
rung von Schienenstrecken, die Widerstands­
fähigkeit des Schienenverkehrs gegenüber 
Naturgefahren, die Ausweitung der Kapazitäten 
vorhandener Infrastruktur durch technische 
und betriebliche Innovationen und die Weiter­
entwicklung der Sicherheit des Schienenver­
kehrs, insbesondere angesichts zunehmender 
Digitalisierung (Cybersicherheit). Auch der Vor­
teil der Schiene als umweltfreundlichster Ver­
kehrsträger soll gefestigt und ausgebaut werden. 
Im Bereich der Forschungsinfrastruktur steht 
der Aufbau des Offenen Digitalen Testfelds für 
den Verkehrsträger Schiene im Fokus der Arbeit 
für die kommenden Jahre.

Weitere Informationen: 
www.dzsf.bund.de

Testfahrt mit Kühlcontainer im Offenen Digitalen Testfeld, © DZSF/Angermann

https://www.dzsf.bund.de/DZSF/DE/home_node.html
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4.3.	 BMDV-Expertennetzwerk 

Das BMDV-Expertennetzwerk ist ein verkehrs­
trägerübergreifendes Forschungsformat in der 
Ressortforschung des BMDV. Unter dem Leitmo­
tiv „Wissen – Können – Handeln” haben sich im 
Jahr 2016 sieben Oberbehörden im Geschäftsbe­
reich des BMDV zu einem Forschungsnetzwerk 
zusammengeschlossen. Zu den am BMDV-Exper­
tennetzwerk beteiligten Behörden gehören die 
unter Kap. 4.2 beschriebenen sechs Ressortfor­
schungseinrichtungen und das Bundesamt für 
Güterverkehr im Laufe des Jahres 2023 Umbe­
nennung in Bundesamt für Logistik und 
Mobilität (BALM).

Ziel ist es, die Kompetenzen der beteiligten Be­
hörden auf eine breitere gemeinsame Basis zu 
stellen, sie intensiver miteinander zu vernetzen 
und so anwendungsorientierte Forschungser­
gebnisse für die Praxis zu generieren. Das BMDV-
Expertennetzwerk widmet sich in einer interdis­
ziplinären und multimodalen Perspektive aktuell 
drängenden Verkehrsfragen. 

Die behörden- und verkehrsträgerübergreifende 
Forschung des BMDV-Expertennetzwerks ist auf 
operativer Ebene in sechs Themenfeldern orga­
nisiert:

• Themenfeld 1: Verkehr und Infrastruktur an
Klimawandel und extreme Wetterereignisse an­
passen

• Themenfeld 2: Verkehr und Infrastruktur um­
weltgerecht gestalten

• Themenfeld 3: Die Verkehrsinfrastruktur ver­
lässlicher gestalten

• Themenfeld 4: Digitale Potenziale erschließen
und nutzen

• Themenfeld 5: Einsatzpotenziale erneuerbarer
Energien für Verkehr und Infrastruktur ver­
stärkt erschließen

• Themenfeld 6: Verkehrswirtschaftliche Analy­
sen

Deutsches Zentrum für
Schienenverkehrsforschung beim

Abbildung 4: BMDV
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4.4.	� Jährlicher Ressort­
forschungsplan

In den jährlich aufzustellenden Ressortfor­
schungsplan werden alle forschungsrelevan­
ten Fachabteilungen des Ministeriums sowie 
die Ressortforschungseinrichtungen durch die 
Forschungsbeauftragte des BMDV eingebunden. 
Grundlage für die Anmeldung ist der strategi­
sche Ressortforschungsrahmen mit seinen For­
schungsschwerpunkten und Handlungsfeldern.

Im Ressortforschungsplan werden die jeweils ge­
planten Forschungsvorhaben, die

•	im Auftrag des BMDV bzw. seiner Ressortfor­
schungseinrichtungen vergeben werden sollen 
(Auftragsforschung/Vergaben) sowie 

•	die vorgesehenen Forschungsförderungen/-för­
derrichtlinien, mit denen Dritte durch finanzi­
elle Zuwendungen unterstützt werden können

mit Darstellung der Haushaltsmittel pro Haus­
haltsjahr zusammengestellt.

Der Ressortforschungsplan wird auf Staatsse­
kretärsebene genehmigt. Als Planungsgrundlage 
dient er internen Zwecken und der politischen 
Beratung. Die Koordinierung der zur Umsetzung 
anstehenden Einzelmaßnahmen erfolgt über die 
Koordinierungsdatenbank des Bundes. Förder­
richtlinien/Förderaufrufe werden frühzeitig über 
den Bundesanzeiger bekanntgegeben und in der 
Zuwendungsdatenbank geführt. Forschungsauf­
träge werden grundsätzlich über die eVergabe-
Plattform des Bundes ausgeschrieben.

4.5.	� Wissenschaftlicher Beirat beim  
BMDV und die wissenschaft­
lichen Beiräte der Ressort­
forschungseinrichtungen

Der Wissenschaftliche Beirat beim Bundesminis­
ter für Digitales und Verkehr wurde bereits 1949 
als unabhängiges Gremium eingerichtet, um den 
Bundesminister in allen Fragen des Verkehrs zu 
beraten und dazu beizutragen, die Erkenntnisse 
der Wissenschaft sowohl in die verkehrspoliti­
sche wie auch fachliche Arbeit einzubringen. Ihm 
gehören bis zu 18 hochkarätige Wissenschaft­
lerinnen und Wissenschaftler – alle Universi­
tätsprofessorinnen/Universitätsprofessoren mit 
eigenem Lehrstuhl - aus unterschiedlichen Fach­
disziplinen an. Sie verfassen gutachterliche Stel­
lungnahmen als Gemeinschaftsarbeit zu konkre­
ten fachpolitischen Fragestellungen ebenso wie 
Empfehlungen für die Verkehrspolitik aus eige­
ner Initiative, die die wissenschaftlichen Exper­
tinnen und Experten in völliger Unabhängigkeit 
interdisziplinär erarbeiten. 

Der Schwerpunkt der Arbeit des Wissenschaftli­
chen Beirats liegt auf dem Mobilitätsbereich und 
in diesem Kontext werden auch Digitalisierungs­
themen aufgegriffen. Die unabhängige Expertise 
wird sehr geschätzt und die wissenschaftlich fun­
dierten Stellungsnahmen sind wertvoller Input 
für die Politik und die Fachthemen des Hauses. 
Auch aktuelle Fragestellungen zu Querschnitts­
themen fließen in die Beurteilung der Wissen­
schaftlerinnen und Wissenschaftler für eine mo­
derne Verkehrspolitik ein.

Die BMDV-Ressortforschungseinrichtungen wer­
den meist durch die Expertise eines unabhän­
gigen (Wissenschaftlichen) Beirats unterstützt. 
Auch diese Beiräte sprechen insbesondere bei 
grundsätzlichen, strategischen Angelegenheiten 
Empfehlungen aus und beraten die Behörden aus 
einer unabhängigen Position heraus. Die Ernen­
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nung und Zusammensetzung der Beiräte werden 
in jeder Behörde unterschiedlich gehandhabt: In 
der Regel setzen sich die Beiräte entweder aus­
schließlich aus Professorinnen und Professoren 
relevanter Fachrichtungen zusammen (wissen­
schaftliche Beiräte) oder es handelt sich um ein 
Gremium aus hochrangigen Wissenschaftlerin­
nen und Wissenschaftlern, Expertinnen und Ex­
perten und Anwendenden.

4.6.	� BMDV-Ressortforschung im  
nationalen und  
internationalen Kontext

Die BMDV-Ressortforschung ist in eine Vielzahl 
von nationalen, europäischen und internationa­
len Aktivitäten und Gremien eingebunden. Hier­
durch ergibt sich ein vielfältiges, sich gegenseitig 
befruchtendes Netzwerk, welches teils komple­
mentär, teils synergetisch, teils hybrid aufgebaut 
ist. Die Besonderheit ist hierbei, dass es unmit­
telbare Wechselwirkungen zwischen Forschung, 
Entwicklung und Innovation sowie Politik und 
Anwendung gibt. 

Die BMDV-Ressortforschung ist insofern wich­
tiger Brückenbilder zwischen Forschung und 
Innovation (inklusive Grundlagenforschung) 
auf der einen Seite und Anwendung (u. a. Poli­

tik, Rechtsetzung, Regelwerke und weiteren Vor­
schriften z. B. im Harmonisierungsbereich, In­
vestitionen, Zulassung, Systemintegration) auf 
der anderen Seite. Sie verfolgt dabei einen dualen 
Ansatz der ganzheitlichen, interdisziplinären Be­
trachtung wichtiger Themenfelder mit dezidier­
ter Detailbetrachtung spezifischer Fragestellun­
gen.

Aus dieser Sonderstellung der anwendungs­
orientierten Forschung ergibt sich ein wachsen­
der Finanzmittel- und Personalbedarf, da die 
sich global in immer größerer Geschwindigkeit 
vollziehenden technologischen sowie gesamt­
gesellschaftlichen Umbrüche und hierdurch in­
duzierten Änderungen auf den Märkten und im 
Wettbewerb eine Beschleunigung der Imple­
mentierung von wichtigen Innovationen auch in 
Deutschland erforderlich machen. Andernfalls 
drohen erhebliche Nachteile für Deutschland 
nicht nur im globalen Wettbewerb und Verlust 
der Kapitalisierungsmöglichkeiten für wichtige 
Innovationen, sondern auch hinsichtlich der in­
ternationalen Gestaltungsmöglichkeiten. 

Gerade im Bereich Digitalisierung und Mobilität 
spielen Interdisziplinarität und Sektorkopplun­
gen eine zunehmende Rolle. Das BMDV ist daher 
in intensivem Austausch mit allen Ressorts und 
gestaltet die Strategien für Forschung und Inno­
vation der Bundesregierung mit seinen Beiträ­
gen, beispielsweise zur ressortweiten Darstellung 
der Maßnahmen und Ziele der Bundesregierung, 
aktiv mit. Die themenspezifische Expertise des 
BMDV, insbesondere hinsichtlich komplexer An­
wendungsfragen und Bedarfe oder in Bezug auf 
das regulatorische Umfeld oder Infrastrukturen, 
ist zudem wichtige Impulsgeberin für Strategien 
auch anderer Ressorts in relevanten Zukunftsfel­
dern. 



37

Bei der Gestaltung der gesamtgesellschaftlichen 
Transformation und dem Erreichen des überge­
ordneten Ziels der Klimaneutralität bis 2045 neh­
men die Ausgestaltung der Digitalisierung und 
der zukünftigen Mobilität Schlüsselrollen ein. 
Dem steigenden Bedarf an Innovation und den 
spezifischen Herausforderungen für die zügige 
Implementierung und Systemintegration weg­
weisender zukunftsfähiger Technologien ent­
sprechend, ist es das Ziel, die Ressortforschung in 
den kommenden Jahren weiter zu stärken.

Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass die ge­
stalterischen Kräfte, welche die Verkehrs- und 
Digitalwelt in Deutschland von morgen bestim­
men, zunehmend aus Bereichen außerhalb des 
Verkehrsbereichs stammen. Daher ist die ressort­
übergreifende Ausgestaltung der Forschungs- 
und Innovationspolitik für die nachhaltige 
Transformation der Mobilität und die Verbesse­
rung der digitalen Leistungsfähigkeit unerläss­
lich. Wesentliche Treiber sind richtungsweisende 
Technologie- und Innovationssprünge wie bei­
spielsweise KI-Anwendungen, IT-basierte kom­
plexe Systementwicklungen, Elektronik, Auto­
matisierung sowie Autonomisierung, Robotik 
und Weltraumtechnologien ebenso wie Entwick­
lungen im Energiesektor sowie die Quanten­
technologien. Dies gilt auch für die Resilienz der 
Verkehrs- und Datensysteme, die Absicherung 
der kritischen Infrastrukturen und die Absiche­
rung der nationalen Souveränität im Mobilitäts­
bereich, wozu auch der Schutz der Lieferketten 
gehört. 

Auch die übergeordneten Rahmenbedingun­
gen für die Mobilität werden zunehmend außer­
halb des Mobilitätsbereichs festgelegt, z. B. von 
Akteurinnen und Akteuren der Klima-, Ener­
gie- und Umweltpolitik, Verteidigungspolitik, 
Gesundheitspolitik, globalen Missionen, Wett­
bewerbspolitik und geostrategischen Politik. 
Auch innerhalb der Mobilitäts- und Digitalfor­
schungsthemen sind die Übergänge zwischen 
den Ressorts zu den einzelnen Forschungsfeldern 
fließend. Daher ist eine ressortübergreifende Ko­
ordinierung der Themen und Gestaltung großer 
Förderprogramme auch zukünftig unerlässlich. 
Hierzu gibt es die eingespielten Instrumente, 
die aufgrund der Dynamik der Forschungsthe­
men jeweils angepasst und ressortübergreifend 
weiterentwickelt werden. So arbeitet das BMDV 
beispielsweise an der Umsetzung der ressort­
übergreifenden Digitalstrategie, die Mitte 2022 
verabschiedet wurde und die großen digital­
politischen Leitlinien der Bundesregierung der 
nächsten Jahre vorgibt. Ebenso wirkt das BMDV 
an der Ausarbeitung und inhaltlichen Gestaltung 
eines neuen Förderprogramms des Bundesminis­
teriums für Forschung und Technologie (BMBF) 
zu Quantentechnologien mit.

Die neuen KI-Technologien bilden auch im Ver­
kehr die Basis für zahlreiche Forschungsiniti­
ativen. Unternehmen sollen dabei unterstützt 
werden, die aus der Forschung erwachsenden Po­
tenziale der KI-Technologien stärker zu erschlie­
ßen, um erfolgreich im internationalen Wettbe­
werb zu bestehen. 

Um den Einsatz automatisierter und vernetzter 
Fahrfunktionen im ländlichen und städtischen 
Bereich unter Einbeziehung des öffentlichen 
Verkehrs und des Güterverkehrs zu erforschen 
und vorzubereiten, wurden in den letzten Jahren 
mehrere Digitale Testfelder für die verschiedenen 
Verkehrsträger bzw. zu erprobenden Technolo­
gien, wie z. B. Drohnen, eingerichtet. Das BMDV 
fördert zudem die grenzüberschreitende Erpro­
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bung von Technologien für das automatisierte 
und vernetzte Fahren auf dem Digitalen Testfeld 
Deutschland-Frankreich-Luxemburg.

Die Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnolo­
gie gehört zu den Zukunftsfeldern einer nachhal­
tigen Mobilität. Das BMDV wird daher in diesen 
Bereichen seine Aktivitäten intensivieren, kom­
plementär zu Aktivitäten der europäischen Was­
serstoffpartnerschaft und internationalen Initi­
ativen wie der UN Mission Wasserstoff, die vor 
einigen Jahren auf der Weltklimakonferenz ins 
Leben gerufen wurde.

Die Ressortforschung fließt zudem in die Arbeit 
internationaler Organisationen und europäischer 
wie internationaler Ausschüsse ein. Die BMDV-
Ressortforschungseinrichtungen sind in europä­
ische und internationale Netzwerke und Inno­
vationspartnerschaften aktiv eingebunden. Das 
BMDV gestaltet europäische und internationale 
Forschung und Innovation sowie die europäische 
Forschungsstrategie im Mobilitätsbereich maß­
geblich mit. Besonderer Fokus liegt hier auf dem 
Cluster 5 (Klima, Energie, Mobilität) und dem 
Cluster 4 (Digitales und Wettbewerbsfähigkeit). 

Über den nationalen Begleitprozess zu den EU-
Missionen engagiert sich das BMDV im Rahmen 
ressortübergreifender Gremien bei der Umset­
zung von für das BMDV besonders relevanten 

Missionen. Die Mission „100 Klimaneutrale und 
intelligente Städte“, die Mission „Anpassung an 
den Klimawandel“ und die Mission „Gesunde 
Gewässer und Ozeane“ sollen bei ihren ambiti­
onierten Zielen bis 2030 durch die Bundesregie­
rung unterstützt werden. Das BMDV trägt dazu 
bei. Zugleich wirkt das BMDV beim „Neuen Eu­
ropäischen Bauhaus“, einer Initiative der Europä­
ischen Kommission mit. International gestaltet 
das BMDV Mobilitätspolitik und Forschung über 
das Weltverkehrsforum (ITF) maßgeblich mit. 
Dem BMDV obliegt derzeit der Vorsitz des dorti­
gen Forschungsausschusses TRC, der zugleich als 
Think Tank für die jährlichen Ministergipfel des 
ITF fungiert. Das BMDV gestaltet hier aktiv die 
Arbeitsprogramme mit. Zudem engagieren sich 
das BMDV und die Ressortforschungseinrichtun­
gen in Arbeitsgruppen und Runden Tischen des 
ITF, in denen Empfehlungen zu wesentlichen Zu­
kunftsthemen im Mobilitätsbereich erarbeitet 
werden.

Abschließend ist festzuhalten, dass es das Ziel der 
Bundesregierung ist, gemeinsam mit den Län­
dern und der Wirtschaft die Ausgaben für For­
schung und Innovation auf 3,5 Prozent des Brut­
toinlandsprodukts zu steigern. Hierzu leistet die 
Ressortforschung des BMDV mit ihren vielfälti­
gen Forschungsprogrammen und -aktivitäten ei­
nen wichtigen Beitrag.
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Die Ergebnisse der FuE-Vorhaben fließen als an­
gewandte Forschung unmittelbar in die Arbeit 
des BMDV ein, da sie wesentlich zur Politikge­
staltung und Erledigung der Fachaufgaben die­
nen.

Ziel der Forschung des BMDV ist es auch, For­
schungsergebnisse möglichst weit zu verbreiten, 
um den Mehrwert der Forschungserkenntnis­
se zu teilen und vielfältig z. B. in der Politik, Ver­
waltung, Wirtschaft, in Planungsbüros und der 
Wissenschaft sowie bei weiteren Akteurinnen 
und Akteuren für die Vorbereitung und Umset­
zung von Entscheidungen und für weitere wis­
senschaftliche Untersuchungen zu nutzen. Die 
Verbreitung der Erkenntnisse ist auch ausschlag­
gebend für die politisch besonders wichtige 

schnelle Überführung von Innovationen in die 
Anwendung. Die Forschungsergebnisse sind für 
Bürgerinnen und Bürger ebenfalls von Interesse.

Bei der Vielfalt der Forschungsergebnisse wird 
über das jeweilige Format und Portal der geeig­
neten Veröffentlichung entschieden, um gezielt 
und effizient all jene zu erreichen, die beson­
ders von den Erkenntnissen profitieren. Je nach 
Themenstellung werden Forschungsergebnisse 
z. B.im Rahmen von Fachkonferenzen präsen­
tiert oder es erfolgen Informationen an die all­
gemeinen Medien. Darüber hinaus werden die 
Ergebnisse über diverse Medien (Internet und 
Schriftenreihen/Fachpublikationen/Förderplatt­
formen) der Öffentlichkeit und Anwendenden 
zur Verfügung gestellt. 

5.	 Wissenstransfer



Das BMDV stellt zur Veröffentlichung der For­
schungsergebnisse die freigegebenen For­
schungsberichte aus der Auftragsforschung auf 
der BMDV-Hompage unter https://www.bmvi. 
de/SharedDocs/DE/Artikel/G/forschungsergeb­
nisse.html zum Download zur Verfügung und 
verweist auch auf die Veröffentlichungsplattfor­
men bzw. Homepages der Ressortforschungs­
einrichtungen. Außerdem werden auch die For­
schungsergebnisse aus Forschungsprojekten, 
die über BMDV­Förderprogramme im Wege der 
Antragsforschung gefördert werden und auf ei­
ner Website/Plattform gebündelt verfügbar sind, 
über eine Verlinkung veröffentlicht.

Darüber hinaus hat das BMDV für den Bereich 
seiner Ressortzuständigkeit ein umfangreiches 
Forschungs-Informations-System (FIS) als inter­
netbasierte Wissensplattform auf der Webseite 
www.forschungsinformationssystem.de einge­
richtet. Im FIS werden laufend aktuelle For­
schungsergebnisse aus dem Ressortforschungs­
bereich des BMDV problemlösungsbezogen 
aufbereitet. Das FIS ist das wissenschaftlich fun­
dierte Informationsportal rund um die Themen 
Mobilität und Verkehr. Als Instrument der Poli­
tikberatung soll es den Wissenstransfer aus der 
Wissenschaft und Forschung in die Politik und 
Planung herstellen. 

Forschungsergebnisse

Grundlage für die 
Arbeit der BMDV-

Fachreferate

Wissenstransfer für 
Politik, Wirtschaft, 

Wissenschaft 

Information der 
Bürgerinnen
und Bürger

Forschungsinformationssystem (FIS) des BMDV

Website des BMDV und der Ressortforschungseinrichtungen

Thematisch ausgerichtete Förderplattformen - Zuwendungsdatenbank

Abbildung 5: BMDV
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https://www.bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/forschungsergebnisse.html
https://www.forschungsinformationssystem.de/servlet/is/1/
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• BMDV Homepage “Ressortforschung”:
https://www.bmvi.de/DE/Themen/Ressortforschung/ressortforschung.html

• Forschungsseiten der Ressortforschungseinrichtungen:
 Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH):

https://www.bsh.de/DE/THEMEN/Forschung_und_Entwicklung/forschung_und_entwicklung_
node.html

 Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG): https://www.bafg.de/DE/04_FuE/fue_node.html
 Bundesanstalt für Straßenbau (BASt):

https://www.bast.de/BASt_2017/DE/BASt/Forschung/Forschung_node.html
 Bundesanstalt für Wasserbau (BAW):

https://www.baw.de/de/die_baw/wie_wir_arbeiten/forschung_entwicklung/forschung_
entwicklung.html

 Deutsches Zentrum für Schienenverkehrsforschung (DZSF) beim Eisenbahnbundesamt:
https://www.dzsf.bund.de

 Deutscher Wetterdienst (DWD): https://www.dwd.de/DE/forschung/forschung_node.html

• Expertennetzwerk des BMDV:
www.bmdv­expertennetzwerk.de

• Bundesforschungsprogramm Schiene:
https://www.bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Publikationen/E/bundesforschungsprogramm­schiene.
pdf?__blob=publicationFile

• Forschungsprogramm Stadtverkehr (FoPS):
www.fops.de

• Mikrodaten von Mobilitätserhebungen und Verkehrsprognosen:
www.clearingstelle­verkehr.de

• Forschungsdatenzentrum im Kraftfahrtbundesamt (KBA):
https://www.kba.de/DE/Statistik/Forschungsdatenzentrum/forschungsdatenzentrum_node.html

Links

BMDV-Forschungsaktivitäten

https://www.bast.de/BASt_2017/DE/BASt/Forschung/Forschung_node.html
https://www.dzsf.bund.de
https://www.dwd.de/DE/forschung/forschung_node.html
www.fops.de
https://www.dlr.de/cs/desktopdefault.aspx/tabid-669/1177_read-2160/
https://www.kba.de/DE/Statistik/Forschungsdatenzentrum/forschungsdatenzentrum_node.html
https://www.bmvi.de/DE/Themen/Ressortforschung/ressortforschung.html
https://www.bsh.de/DE/THEMEN/Forschung_und_Entwicklung/forschung_und_entwicklung_
https://www.bafg.de/DE/04_FuE/fue_node.html
https://www.baw.de/de/die_baw/wie_wir_arbeiten/forschung_entwicklung/forschung_entwicklung.html
https://www.bmdv-expertennetzwerk.de/
https://www.bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Publikationen/E/bundesforschungsprogramm-schiene.pdf?__blob=publicationFile


• Förderprogramm Innovative Hafentechnologien: https://www.innovativehafentechnologien.de/

• Forschungsprogramme Automatisierung und Vernetzung im Straßenverkehr: 
https://www.bmvi.de/DE/Themen/Digitales/Automatisiertes­und­vernetztes­Fahren/
AVF­Forschungsprogramm/Ueberblick/avf­ueberblick.html

• 5G-Innovationsprogramm:
https://www.bmvi.de/DE/Themen/Digitales/Mobilfunk/5G­Innovationsprogramm/5g­innovations­
programm.html

• Nationales Innovationsprogramm Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie (NIP): 
https://www.now­gmbh.de/foerderung/foerderprogramme/wasserstoff­und­brennstoffzelle/

• Förderprogramme Forschung Elektromobilität:
https://www.now­gmbh.de/de/bundesfoerderung­elektromobilitaet­vor­ort

• Förderprogramme Erneuerbare Kraftstoffe:
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/Klimaschutz­im­Verkehr/neues­foerderkonzept­er 
neuerbare­kraftstoffe.html

­

• Förderprogramme Forschung Radverkehr:
https://www.bag.bund.de/DE/Foerderprogramme/Radverkehr/NichInvestiveMassnahmen/nichtin­
vestivemassnahmen_inhalt.html?nn=3295018

• Forschungsinitiative mFUND (Modernitätsfonds):
https://www.bmdv.bund.de/DE/Themen/Digitales/mFund/Ueberblick/ueberblick.html

• Forschungsförderung Open RAN:
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/DG/startschuss­foerderung­open­ran.html

• Forschung Bereich Satellitennavigation (GALILEO):
https://www.bmvi.de/DE/Themen/Digitales/Satellitennavigation/GALILEO­Public­Regulated­ 
Service/galileo­public­regulated­service.html

Links

BMDV-Forschungsförderung (Stand August 2022)

https://www.innovativehafentechnologien.de/
https://www.now-gmbh.de/foerderung/foerderprogramme/wasserstoff-und-brennstoffzelle/
https://www.now-gmbh.de/de/bundesfoerderung-elektromobilitaet-vor-ort
https://www.bmdv.bund.de/DE/Themen/Digitales/mFund/Ueberblick/ueberblick.html
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/DG/startschuss-foerderung-open-ran.html
https://www.bmdv.bund.de/DE/Themen/Digitales/Mobilfunk/5G-Innovationsprogramm/5g-innovationsprogramm.html
https://www.bag.bund.de/DE/Foerderprogramme/Radverkehr/NichInvestiveMassnahmen/nichtinvestivemassnahmen_inhalt.html?nn=3295018
https://www.bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/Klimaschutz-im-Verkehr/neues-foerderkonzept-erneuerbare-kraftstoffe.html
https://www.bmdv.bund.de/DE/Themen/Digitales/Satellitennavigation/GALILEO-Public-Regulated-Service/galileo-public-regulated-service.html
https://www.bmdv.bund.de/DE/Themen/Digitales/Automatisiertes-und-vernetztes-Fahren/AVF-Forschungsprogramm/Ueberblick/avf-ueberblick.html
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